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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Agitationshumbug.
Am Tage der Wahlen war im „Vorwärts“ folgendes

an le Summe der ſozialiſtiſchen Stimmen iſt der Jnbegriff
der nationalen Kulturehre, die nicht den Neid und Haß, ſondern
die Bewunderung und den Stolz des Proletariats aller Nationen

erregt.“ tMan konnte ſich von dieſem „Jnbegriff der deutſchen
nationalen Kulturehre“ nicht nur in der diesmaligen Wahl-
bewegung, ſondern auch in der letzten ReichstagsSeſſion
recht genau überzeugen. Mißachtung des gegneriſchen
Verſammlungsrechts, Lug und Trug in der Agitation und
brutaler Terrorismus gegen die Reichstagsmehrheit kenn
zeichnete dieſe Art von „Kulturehre“ ſo deutlich, daß für-
wahr jeder deutſche Wähler darauf „ſtolz“ ſein kann, der
einen roten Zettel abgegeben und an dieſer „Kulturehre“
nun Anteil genommen hat. Weiter ſchreibt das ſozial-
demokratiſche Blatt:

„Nicht mit demagogiſchen Strohbränden hat die deutſche
Sozialdemokratie ein Feuer in den Maſſen entzündet, das zuerſt
wild und weit fraß, um ebenſo jäh zu erlöſchen. Um jeden Kopf,
um jede Seele haben wir in der mühſeligen Arbeit von Jahrzehnten
ernſt, ſtreng und wahrhaftig gerungen, bis ſie ſich uns ergaben,
erſt tauſende, dann hunderttauſende und jetzt Millionen. Es lag
uns niemals etwas an Mitläufern, die mit täuſchenden Lockungen
leicht zu gewinnen ſind, ſondern nur an Mitkämpfern, die ſtark
genug ſind, die ganze gewaltige, ſchwache Herzen vielleicht er
ſchreckende Wahrheit des Sozialismus zu erfaſſen

Eine ſo haarſträubende Heuchelei, eine ſo troſtloſe
Unwahrhaftigkeit hat ſich noch niemals eine Partei zu
ſchulden kommen laſſen, wie die Sozialdemokratie in den
vorſtehenden Phraſen. Kein Wort davon iſt wahr, mit Aus
nahme der die bürgerlichen Parteien beſchämenden Tatſache,
daß die Sozialdemokraten jahraus, jahrein „arbeiten“, um
Anhänger zu gewinnen. Aber zu dieſem Zweck iſt den
ſozialdemokratiſchen Agitatoren jedes Mittel recht. Sie ver
leugnen ebenſo kaltblütig, um „ſchwache Herzen“ nicht zu
„erſchrecken“, ihr Programm und ihre Ziele, wie ſie die
Gegner ſchmähen und verleumden. Wem will der „Vor-
wärts“ weismachen, daß es der Sozialdemokratie niemals an
Mitläufern gelegen geweſen ſei? Die ganze Wahlagitation
iſt nur darauf gerichtet, Mitläufer heranzuziehen freilich
in der Hoffnung, dieſe Mitläufer allmählich zu „zielbewußten
Mitkämpfern“ zu erziehen.

„Die Sozialdemokratie braucht nicht ſo ſchreibt der „Vor-
wärts“ weiter anders zu reden, wie ſie denkt, ſie allein, der alle
Schwindler vorwerfen, daß ſie ihr Programm verſchleiere, vermag
dem allgemeinen Wahlrecht offen ins Geſicht zu trotzen und ihre
letzten Gedanken auszuſprechen Die ganze bürgerliche Wahl-
agitation wurde beſtritten mit den albernſten Schmähungen der
Sozialdemokratie. Man gab nicht ſelbſt ein poſitives Programm,
ſondern fand erlogene Schreckprogramme der Sozialdemokratie.“

Man braucht nur die Wahlaufrufe der bürgerlichen
Parteien mit denen der Sozialdemokratie zu vergleichen,
dann wird man finden, daß die ſozialdemokratiſche Partei
lediglich negativ vorgegangen iſt und kein einziges
ihrer poſitiven Ziele offenbart hat. Die bürgerlichen Par-
teien dagegen haben ihre poſitiven Ziele weithin ſichtbar auf
geſtellt, und die ganze Kunſt der Sozialdemokratie beſtand
darin, dieſe poſitiven Programme zu verzerren und zu ver
läſtern, ohne ſelbſt auch nur einen einzigen poſitiven Gedanken
ihnen entgegenzuſetzen.

Und der „Vorwärts“ wagt es, von „Schmähungen“
der Sozialdemokratie zu reden! Das wäre zum Lachen,
wenn es nicht ſo empörend dreiſt gelogen wäre. Die ganze
Wahlagitation der Sozialdemokraten war eine einzige, ge
meine, durch nichts begründete Schmähung der jetzigen Ge-
ſellſchaft, der beſtehenden Ordnung. Gerade die „Vorwärts“
Nummern ſtrotzten von Schmähungen und Verleumdungen,
von Lügen und Entſtellungen. Das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan hat ſich ſogar nicht geſcheut, die Miniſter Graf
Poſadowsky und Budde als Eideshelfer der Sozialdemokratie
aufzurufen. Das iſt wohl die verwerflichſte Art von Wahl
beeinfluſſung, die jemals unternommen worden iſt.

Wenn die Sozialdemokraten jetzt nach der Wahl
ſalbungsvoll ihr ganzes vorheriges Treiben zu verleugnen
ſuchen, ſo iſt das nur die Fortſetzung ihres Agitations-
humbugs. Sie wollen nun den Stimmenzuwachs, der ihnen
infolge ihrer auf Lug und Trug aufgebauten Wahlmache zu-
gefallen iſt, als einen Machtzuwachs verwerten. Sie wollen
den Schein verbreiten, als ſeien alle die Wähler, die ſich
haben verleiten laſſen, rote Zettel abzugeben, zuverläſſige
Sozialdemokraten, als beruhe ihr Wahlergebnis auf der
Werbekraft ihres Programms und nicht auf Charlatanerie
und Heuchelei. Dieſes Verhalten dürfte doch wohl endlich
denen zur Lehre dienen, welche meinen, man könne ungeſtraft
die Sozialdemokraten eine Zeit lang begünſtigen. Wird die
ſozialdemokratiſche Partei nicht als eine gemeingefährliche,
mit dem Beſtande des monarchiſchen Staates unvereinbare
Partei deutlich gekennzeichnet, ſo wird ſie durch ihren Hum-
bug ſchließlich die deutſche Volksſeele unrettbar vergiften.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 19. Juni.

Der Zuſammenbruch des Freiſinns.
Das einzige bis zur Stunde überſehbare ſichere Er

gebnis der Wahlen iſt der nahezu völlige Bankerott des frei

Sonnabend, 20. Juni 1903.
händleriſchen Liberalismus, das heißt: der freiſinnigen
Volkspartei und der freiſinnigen Vereinigung. Beide
Richtungen ſind durch die Sozialdemokratie nahezu völlig
vernichtet worden. Das „Berliner Tageblatt“ begleitet dieſe
Niederlage mit den Worten:

„Trotzdem hätte die ſozialiſtiſche Bewegung nicht einen ſo er
heblichen Umfang erreichen können, wenn nicht Fehler über Fehler
gemacht worden wären. Zwar hat es in den letzten fünf Jahren
nicht an tatkräftiger ſozialer Reformarbeit gefehlt, und noch mehr
muß betont werden, daß von Seiten einſichtiger Arbeitgeber viel
getan worden iſt für die Hebung der arbeitenden Klaſſen und den
Ausgleich der ſozialen Gegenſätze. Aber das alles wurde unwirkſam
gemacht durch den unglückſeligen Zolltarif mit ſeinen exorbitanten
Erhöhungen der Brot und Fleiſchzölle. Es iſt an dieſer Stelle
immer und immer wieder darauf hingewieſen worden, daß mit der
Verteuerung der notwendigen Lebensmittel geradezu Sozial-
demokraten gezüchtet werden. Man hat nicht hören wollen; mit
gierigen Händen griffen Agrarier und ihre Sippſchaft nach der
reichen Beute, die ihnen die höheren Zölle in Ausſicht ſtellten, und
a dabei Recht und Ordnung mit Füßen. Jetzt muß man
uhlen.

Etwas Abſurderes als es dieſe Darlegung gerade vom
politiſchen Standpunkt des „Berliner Tageblattes“ bildet,
iſt uns ſelten vorgekommen. Das „Berliner Tageblatt“ und
die ihm geſinnungsverwandten Blätter haben den „Kampf
gegen den Brot und Fleiſchwucher“ doch wahrlich in einer
Art geführt, die der Kampfesweiſe der ſozialdemokratiſchen
Preſſe mindeſtens ebenbürtig war. Warum iſt alſo das
„liberale Bürgertum in Stadt und Land“ dennoch von der
liberalen Sturmfahne abgewichen? Jſt's nicht bei dieſer
Tatſachenlage der Gipfel der Torheit, in der eben zitierten
Logik zu behaupten: die neuen Agrarzölle hätten den
Liberalen den großen Abbruch getan? Gerade weil der
Kampf gegen den „Wuchertarif“ für die „Jntereſſen des
arbeitenden Volkes“ von den Liberalen in ſo ausgeſprochen
„ſozialiſtiſchem“ Sinne geführt worden iſt, gerade darum
hätte man vom liberalen Parteiſtandpunkte aus, erwarten
dürfen, daß man mit der „liberalen Aufklärung“ der Arbeiter
endlich einmal Erfolg haben und ſo die „von der Sozial-
demokratie irregeleiteten“ Volksmaſſen wieder zu ſich zurück-
führen werde. Und ganz zweifellos hat man das auch er-
wartet, ſonſt hätte man ſich der giftigen Agitation gewiß
nicht bedient.

Nicht einmal in Berlin, das doch, ſollte man meinen,
von der liberalen Preſſe in erſter Reihe beherrſcht werden
könnte, kann man noch von „liberaler Geſinnung“ als hervor
ſtechendem politiſchem Typus des Bürgertums ſprechen. Man
beachte die jetzigen Wahlergebniſſe. Es ſind in den ſechs
Berliner Wahlkreiſen an nicht ſozialiſtiſchen Stimmen abge-
geben worden:

Für die vereinigten Liberalen rund 55000
e Konſervativen und Antiſemiten 42 000

Dazu Zentrum und zerſplittert rund 10000
So alſo ſchaut es in der Hochburg des „liberalen

Bürgertums“ aus! So geſtaltet ſich im verhetzten Berlin
der bürgerliche Kampf gegen den „Wuchertarif“. Angeſichts
dieſer Berliner Zahlen ſollten die Herren „Liberalen“
ſich doch wirklich ſelber ſagen: unſere Zeit iſt abge-
lau fen. Wollen ſie ſich wirklich einbilden, daß, was das
„aufgeklärte Bürgertum“ ihnen nicht mehr glaubt, ihnen
künftig die Kleinbürger und Bauern im Lande draußen
glauben werden?

Der als „Sturmbock gegen die Sozialdemokratie“ in
dieſer Wahl ſo kläglich zugerichtete Freiſinn könnte auch den
Regierenden endlich zu denken geben!

Die Stichwahltaktik der Wadelſtrümpfler. Obwohl
die Sozialdemokraten ihre Fortſchritte bei den letzten Wahlen
zum größten Teil auf Koſten der bürgerlichen Linken gemacht
und wahrlich. bereits eine reichliche Zahl von Mandaten in
der Hauptwahl errungen haben, werden doch ſchon wieder
aus dem Lager der Freiſinnigen Vereinigung

beiſpielsweiſe in der „Voſſiſchen Zeitung“ Stimmen
laut, die dafür eintreten, daß die Stichwahlparole für die
„liberalen Wähler“ heißen ſoll: für die Sozialdemokratie
gegen die Konſervativen. Wir weiſen demgegenüber auf die
konſervative Stichwahlparole: „Unter allen Um-
ſtänden gegen die Sozialdemokratie!“ hin,und bemerken zu dem Verhalten der Freiſinnigen Ver-
einigung nur, daß es der konſervativen Partei wie allen
übrigen anti ſozialdemokratiſchen Parteien dadurch unge
mein erſchwert wird, ihre Wähler zu Gunſten der
Kandidaten der Freiſinnigen Vereinigung, die
in der Stichwahl ſtehen, vollzählig an die Urne zu bringen.
Männer wie Barth, Brömel, Mommſen u. a. ſind

o Jronie des Schickſals! auf die Stimmen gerade
der von ihnen beſtgehaßten „Reaktionäre“ an gewieſen.
Jn dem Jntereſſe der Freiſinnigen Vereinigung, von der die
„Germania“ nicht mit Unrecht ſchreibt, es würde nicht
gerade zu bedauern ſein, wenn ſie auch
bei den Stichwahlen ausgeſchaltet würde,
liegt es nicht wenn ihre Organe gerade in dieſer Situation
der Sozialdemokratie ihre Dienſte widmen. Das möge man
auf jener Seite wohl bedenken. Die konſervative Partei
wird mit Gewiſſenhaftigkeit darauf halten, daß ihre Stich-
wahlparole in allen Wahlkreiſen befolgt wird, aber ihre
ſämtlichen Wähler hat auch ſie nicht am Schnürchen. Eben
ſo wenig freilich glücklicherweiſe die Leitung der „Frei-
ſinnigen Vereinigung“.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kürſchners „Deutſcher Reichstag“ wird unmittelbar nach den
Reichstagswahlen, herausgegeben von Hermann Hillger, dem Nach
folger Joſeph Kürſchners, zum vierten Male erſcheinen. Er enthält
die Bilder und Biographien ſämtlicher Reichstagsabgeordneten und
wird durch Aufnahme eines reichen ſtatiſtiſchen und geſchichtlichen
Materials, ſowie durch neue Tabellen bedeutend erweitert werden.
Insbeſondere wird auch das Format vergrößert und das Büchlein
Le Wyer geſtaltet, doch bleibt der billige Preis von 50 Pfg.
eſtehen.

Serbien und Deutſchland. Die deutſche Reichs
regierung wird, wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, in der
Anerkennung des neugewählten Königs von Serbien mit
Rußland und Oeſterreich- Ungarn konform gehen. Die
jüngſten tragiſchen Ereigniſſe in Belgrad lenken die Auf-
merkſamkeit naturgemäß markant auf die ſerbiſche
Armee. Die Beziehungen derſelben zur deutſchen ſind
ſtets nur geringfügiger Art geweſen und haben in der zeit-
weiſen Kommandierung ſerbiſcher Offiziere und Aerzte zu
preußiſchen Garde- und Linienregimentern beſtanden. Dies
Verhältnis begann nach dem Feldzug von 1866 und iſt mit
Jntervallen fortgeſetzt worden. Nach dem Feldzuge von
1870 erſchienen zwei ſerbiſche Hauptleute in Berlin auf der
Kriegsakademie und lagen dort fleißig und gewiſſenhaft ihren
Studien ob. Den damaligen Beſuchern dieſes militäriſchen
Jnſtituts werden die beiden in zimmetfarbene eintönige Uni-
formen gekleideten Herren noch recht wohl erinnerlich ſein.
Sie ſind längſt tot. Der eine fiel auf dem Felde der Ehre im
ehrlichen Kampfe gegen die Türkei. Seit dem Jahre 1900
hat keine Kommandierung ſerbiſcher Offiziere zur preußiſch
deutſchen Armee ſtattgefunden, und ſo ſind wir heute in der
glücklichen Lage, keine ſolche Verbindungen abbrechen zu
müſſen. Denn wie man auch die Tragödie in Serbien an
ſehen mag, auf der dortigen Armee haftet
der ungauslöſchliche Makel, daß ſie ihren
Kriegsherrn und König ermordet hat.
Darüber kann und wird kein deutſcher
Offizier hinwegkommen.

Der 29. Jahresbericht des Deutſchen Kriegerbundes für die
Geſchäftsjahre 1901 und 1902 iſt ſoeben erſchienen. Der
Bericht erwähnt zuerſt, daß Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Königin an der Jahreswende 1902/03 das Pro
tektorat über die Kriegerwaiſenhäuſer der Kron-
prinz- und Kronprinzeſſin- Stiftung übernommen haben. Dieſe
hohe Auszeichnung iſt von größter Bedeutung für die zukünftige
Ausgeſtaltung der Waiſenpflege, iſt eine weitere Folge der
organiſatoriſchen Entwickelung des Kriegervereinsweſens, die den
etnzelnen Landesverbänden die vaterländifchen Aufgaben der
Kriegervereine unter dem Schutze ihrer erlauchten Landesherren und
der hohen Staatsregierungen überwieſen hat, während der Deutſche

Kriegerbund die Pflege der wirtſchaftlichen Zwecke
nunmehr zu ſeinem alleinigen Arbeitsgebiete macht.

Der Deutſche Kriegerbund iſt damit zu ſeiner allererſten Zweck-
beſtimmung zurückgekehrt. Seinen Begründern ſchwebte bei dem
von ihnen geplanten Zuſammenſchluß aller deutſchen Krieger haupt-
ſächlich die Bildung gemeinſamer Hülfskaſſen (Unterſtützungskaſſen
für die Kameraden, Witwenkaſſen, Sterbekaſſen, Verſicherungen
aller Art) vor. Um die wirtſchaftlichen Einrichtungen des Bundes
auf eine geſicherte Grundlage zu ſtellen, werden in dem Berichte
dann erörtert 1. die Notwendigkeit der Erhöhung der Verwaltungs-
beiträge um rund 2 Pfg., 2. die Reformbedürftigkeit des Unter
ſtützungs und Finanzweſens, und Vorſchläge hierzu gemacht, die
dahin gehen, die Unterſtützungskaſſe zu dezentrali-
ſieren und das Schwergewicht ihrer Wirkſam-
keit in die Verbände zu verlegen.Die Schulden des Kaiſer Wilhelm- Denkmals
auf dem Kyffhäuſer betrugen am 1. Januar 1903: Denk-
mal 43 000 Mk., Wirtſchaft 128 000 Mk., zuſammen 171 000 Mk.

Jm Laufe des Jahres 1903 werden die Schulden des Denkmals
abgezahlt werden, und es kann deshalb von jetzt ab mit den bis
herigen Sammlungen am Kaiſergeburtstage aufgehört werden.
Es ſoll aber mit den 2 Pfennigbeiträgen der Landesverbände ſo
lange fortgeſetzt werden, bis auch die Schulden der Wirtſchaft ab
getragen ſind.

Die Stärke des Bundes betrug am 1. April 1903:
15 845 Vereine mit 1362 724 Mitgliedern. Hiervon waren
279 513, alſo 20,5 Prozent, Veteranen.

Der Kronprinz und Kronprinzeſſin-Stiftung ſind die Krieger
waiſenhäuſer in Römhild (ev.), Canth (kath.), Osnabrück (ev.)
und das im Bau begriffene zu Wittlich, Rhnuld. (kath.) unterſtellt.

Jn den beiden Jahren 1901 und 1902 ſind an Kameraden
Witwen im ganzen 288 845 Mk. an Unterſtützungen ge-
zahlt worden, und zwar aus der Bundesunterſtützungskaſſe
103 158 Mk., das Uebrige aus der Goldenen Hochzeitſtiftung, aus
den Erträgen des Jahrbuchs und anderen Fonds. Der Reingewinn
der Deutſchen Krieger-Fechtanſtalt ſtellt ſich für
1901 auf 64 716,08 Mk. und 11 046,57 Mk. Erbſchaft (Nachlaß
der Frau Natalie Heuſinger) und für 1902 auf 72 985,22 Mk.
Krieger Sanitätskolonnen vom Roten Kreuzwaren Ende 1902 vorhanden 679 mit 16 525 Mitgliedern.
Die Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes
hatte am Schluſſe des Jahres 1902 72211 Verſicherte gegen
57 660 des Jahres 1900.

Der preußiſche Beamtenverein. Wie beſonders günſtig ſich der
Verein in den letzten 10 Jahren entwickelt hat, ergeben die folgenden
Zahlen Vom 31. Dezember 1892 bis zum 31. Dezember 1902 ſtieg
der Verſicherungsbeſtand von 96 408 050 Mk. auf 228 874 350 Mk.,
die verſicherte Rente von 168 260 Wk. auf 590 677 Mk., die Prämien
reſerve für Lebensverſicherungen von 10 285 713 Mk. auf 41 371 332
Mk., das geſamte Vermögen von 22 322 311 Mk. auf 73 508 116 Mk.,
die Extrafonds von 2 442 286 Mk. auf 8 138 502 Mk., die Prämien-
und Zinſeneinnahmen von 4761 996 Mk. auf 11908 928 Mk., der
Geſchäftsgewinn von 764 180 Mk. auf 2512 526 Mk. Beinahe alle
dieſe Zahlen ſind bei dem preußiſchen Beamtenverein in den letzten



zehn Jahren auf den dreifachen oder vierfachen, teilweiſe ſogar mehr
als den vierfachen Betrag geſtiegen. Nur die Verwaltungskoſten ſind
nicht in demſelben Maße größer geworden ſie betrugen im Jahre 1892
98 001 Mk. und im Jahre 1902 190 966 Mk. Der Promilleſatz iſt
von 1,02 auf 0,83 gefallen.

Zur Anſiedelung in öſtlichen Provinzen. Höheren Orts wird
darauf hingewieſen, daß die drrien Anſiedelungs Kommiſſion zu
Poſen ihre Bedingungen für den Erwerb einer Landſtelle günſtig
geſtellt hat, daß es auch den geringer bemittelten Perſonen er
möglicht wird, eine Brotſtelle zu Eigentum gegen Rente oder Pacht
zu erlangen. Schon Landwirte mit etwa 1000 bis 2000 Mk. barem
Geldbeſitz können, ſofern ſie von nachgewieſener landwirtſchaftlicher
Tüchtigkeit ſind, eine Pachtſtelle von 40--60 Morgen erhalten mit
der Ausſicht, dieſelbe allmählich zu Eigentum zu erwerben. Zum
alsbaldigen Erwerbe einer Stelle zu Eigentum gegen Rente iſt
ein etwas größeres Vermögen erforderlich.

Fideikommiſſe. Der vorläufige Entwurf eines Geſetzes
über Familienfideikommiſſe iſt in zwei nicht völlig über-
einſtimmenden Faſſungen im „Reichs- und Staatsanzeiger“, ſowie im
Karl Heymannſchen Verlage einerſeits Entwurf I) und im Verlage der
„Poſt“ andererſeits (Entwurf II) veröffentlicht. Da in verſchiedenen
Zeitſchriften über das Verhältnis dieſer Entwilrfe zueinander irrige
Auffaſſungen zu Tage getreten ſind, ſo wird halbamtlich bemerkt, da
beide Entwürfe auf gemeinſchaftlichen Beſchlüſſen des Juſtizminiſteriums
und des Miniſteriums ſür Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
beruhen, und daß der Entwurf II die neueſte Faſſung darſtellt, alſo,
un er mit dem Entwurf 1 nicht übereinſtimmt, deſſen Aenderung

ezweckt.
Die Krankenvberſicherung im Jahre 1901. Aus dem ſoeben

erſchienenen zweiten „Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs“
verdienen folgende die Krankenverſicherung im Jahre 1901 betreffende
Angaben weitere Mitteilung Es zählte die r
8457 Kaſſen mit 1 465 124 Mitgliedern, die Ortskrankenkaſſen 467
mit 4550 235 Mitgliedern die Betriebskrankenkaſſen 7563 mit
2 496 743 Mitgliedern, die eingeſchriebenen Hilfskaſſen 1439 mit
864 978 Mitgliedern u. ſ. w., zuſammen 1901 23064 Kaſſen mit
9641 742 Mitgliedern, gegen 1900: 23 021 Kaſſen mit 9520 765
Mitgliedern. Der Zuwachs an Mitgliedern beträgt gegen das
Vorjahr nur 120 000. Das Wachstum trifft hauptſächlich auf die
Ortskrankenkaſſen mit 80 000 und die Gemeinde und Jnnungskranken
kaſſen mit je 20 000 die Betriebskrankenkaſſen weiſen ſogar einen
kleinen Rückgang in der Mitgliederzahl auf. Es waren nahezu die
Hälfte aller Mitglieder bei den Ortskrankenkaſſen verſichert. Die Zahl
der Erkrankungsfälle mit Erwerbsunfähigkeit, alſo ſolche, für
die Krankengeld oder Behandlung im Krankenhauſe gewährt wurde,
ſtellt ſich auf 3 617 022 mit 66 652 488 Krankheitstagen im Sinne des
Krankenverſicherungsgeſetzes, d. h. ſolchen Krankheitstagen, für welche
Krankengeld oder Krankenanſtaltsbehandlung gewährt wurde auf ein Mit
glied kamen durchſchnittlich 0,38 Erkrankungsfälle und 6,91 Krank
heitstage. Die Krankheitskoſten beliefen ſich im Jahre 1901
auf 163 355 589 Mk. davon entfallen auf Arzt 35 636 010 Mk., Arznei
und ſonſtige Heilmittel 26 194 989 Mk., Krankengelder 72 992 996 Mk.,
Anſtaltsverpflegung, Sterbegelder, Wöchnerinnenunterſtützung, Fürſorge
für Rekonvaleszenten 28 531 594 Mk. auf ein Mitglied kamen durch
ſchnittlich 16,04 Mk. Krankheitskoſten. Das Geſamtvermbgen
betrug 163 Millionen Mk. (im Vorjahr 156), wovon auf die Orts-
krankenkaſſen 69 die Betriebskrankenkaſſen 72 und die eingeſchriebenen
Hilfskaſſen 16 Millionen Mk. entfallen.

Arbeitsloſenzählung für das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt.
Das Reichsamt, Abteilung für Arbeiterſtatiſtik, hatte ſich im November
vorigen Jahres an die Vorſtände der Fachverbände (Gewerkvereine,
Fachvereine) mit dem Erſuchen gewandt, arbeiterſtatiſtiſche Daten und
ſonſtige für die Arbeitsverhältniſſe wichtige Mitteilungen über die
Verbände zu geben, um daraus die Bewegungen des Arbeitsmarktes
zu erfaſſen und etwas zuverläſſiges über den Stand der Arbeits
gelegenheit der Oeffentlichkeit gegenüber z haben, damit die Regierungen
und geſetzgebenden Körperſchaften etwaige Maßnahmen zur Verhütung
der Arbeitsloſigkeit treffen können. Die regelmäßige Veröffentlichung
der Arbeitsloſenzählung geſchieht vierteljährlich, erſtmals vom zweiten
Quartal d. Js. in den am 21, Juli erſcheinenden Monatsheft, dem
„Reichs Arbeitsblatt“. Dies zu ermöglichen, müſſen die Ver
bände das erforderliche Material dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt
baldmöglichſt nach dem 1. Juli übermitteln. Für die Vermittelung
der Arbeitsloſenzählung iſt eine nie Berichterſtattung S 7
nämlich durch Poſtkarten mit vorgedrucktem Schema, welche den Fach
verbänden vom Statiſtiſchen Amt koſtenlos geliefert werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Kriſis in UngarnDie „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Budapeſt: Graf Tisza und
Miniſter Fejervary ſind geſtern abend nach Wien gereiſt, um dem
Kaiſer Bericht über die Lage zu erſtatten und ihm die Schwierig
keiten zu ſchildern, die ſich der Kabinettsbildung entgegenſtellen.
Der Verlauf der Kriſe hat gezeigt, daß dieſe entweder durch
ſchonungsloſe Gewalt. mit einem Worte, ſelbſt auf die Gefahr des
allgemeinen Aufſtandes durch Verfaſſungsbruch oder durch Kon
zeſſionen an die Oppoſition gebannt werden kann.

Kroatien.
Die Situation in Agram iſt wieder äußerſt kritiſch, weshalb

KavalleriePatrouillen und berittene Poliziſten die Straßen durch
ziehen. Der Präſident der National-Partei, Graf Erdödh, welcher
im Landtage den Antrag ſtellte, die oppoſitionellen Abgeordneten
auszuſchließen, wurde abends, als er einen Spaziergang machte,
von der Menge tätlich und wörtlich inſultiert und angeſpuckt. Graf
Erdödy mußte flüchten. Auch der Abgeordnete der Regierung
Egerstorper wurde auf der Straße tätlich angegriffen,

Jtalien.

Zum Verlauf der Miniſterkriſis in Jtalien.
Sämtliche nach dem Rücktritt des Kabinetts Zanardelli vom

König Viktor Emanuel III, zu Rate gezogenen Politiker haben ſich,
wie man aus Rom meldet, für die Löſung der Kriſe durch die
Wiederberufung Zanardellis ausgeſprochen. Man hält denn auch in
informierten italieniſchen Kreiſen an der Annahme feſt, daß
Zanardelli, obwohl er ſich durch die aufreibenden parlamentariſchen
Kämpfe während ſeiner zweijährigen Regierung ſehr ermüdet fühlt,
den Wünſchen und den Vertrauenskundgebungen des Königs, die
ſich nach übereinſtimmenden Urteilen mit den Bedürfniſſen der Lage
decken, Rechnung tragen und die Miſſion durchführen wird. Bei
der Neubildung des Kabinetts durch ihn gilt jedoch ein Einver-
nehmen mit dem Marquis di Rudini oder Baron Sonnino als aus-
geſchloſſen. Vielmehr beabſichtigt Zanardelli, ſo viel verlautet, das
alte Kabinett, allerdings ohne Giolitti und Bettolo, möglichſt bei
ſammenzuhalten und bei der Wahl der Erſatzmänner für die Aus
ſcheidenden ſich nach der Mehrheit zu richten. Die bevorſtehende
Abreiſe des Königs nach Paris und die Notwendigkeit eines baldigen
Zuſammentrittes der Kammer behufs Verlängerung des am
30. d. M. ablaufenden Budgetproviſoriums machen die Löſung der
Kriſe höchſt dringlich. Man ſieht ſcharfen Angriffen der Oppoſitions
gruppen entgegen. Von Herrn Giolitti ſteht bereits feſt, daß er das
neue Kabinett Zanardelli warm unterſtützen werde. Ueber die
Haltung der äußerſten Linken iſt dagegen noch nichts bekannt.

Svanien.
Villaverde

hielt nach ſeiner Wahl zum Kammerpräſidenten eine An
ſprache, worin er für ſeine Wahl dankte; er befürwortete eine
ſparſame Politik und gab den Rat, die Ausgaben für Armee und
Marine auf ſpäter zu verſchieben, wenn die Finanzlage eine
günſtigere ſei.

Serbien.
Die Ausweiſung der Schweſtern der Königin

Dragawurde nunmehr aufgehoben und ihnen geſtattet, ſich frei in der
Stadt zu bewegen. Sie haben der neuen Regierung die Bitte
unterbreitet, das Vermögen der Königin Draga, ſowie die Geſchenke,
welche ſie als Königin erhalten hat, ihnen als Erben auszufolgen.

Pfarrerverein der Provinz Sachſen.
Der mit der Jahresverſammlung des Evang. Pfarrervereins

der Provinz Sachſen, der am Mittwoch mit einer Verſammlung
der Vertreter der Pfarrervereine eingeleitet wurde, verbundene
farrertag wurde Donnerstag vormittag um 9 Uhr im großen

ale des Stadtmiſſionshauſes zu Magdeburg durch eine bibliſche
Anſprache des Generalſuperintendenten D. Holtz heuer zu dem
Schriftworte: „Halte, was Du haſt, daß niemand Deine Krone
nehme“ eröffnet. Darauf entbot Konſiſtorialpräſident Glaſe
wald im Namen des Konſiſtoriums dem Pfarrertag ſeinen
Segensgruß und betonte, wie rückhaltslos die Beſtrebungen des
Vereins vom Kirchenregiment anerkannt würden, wie aus dem
früheren Abwarten je länger je mehr eine unbedingt freundliche
Stellung zum Pfarrerverein ſich entwickelt habe. Sodann nahm
Paſtor Hof mann das Wort, um die Verſammlung im Namen
des Pfarrervereins für Magdeburg und Umgegend zu begrüßen.
Er griff zurück auf die großen Bekennerzeiten unſerer Stadt, auf
die Tage des Jnterims, in denen Magdeburg heldenmütig das
Banner des Evangeliums hochgehalten und allen den verfolgten
Evangeliſchen aus allen deutſchen Gauen in ſeinen Mauern Schutz
und Sicherheit gewährt habe. Er gab dem Wunſch Ausdruck, daßder Pfarrertag in Magdeburg in demſelben Geiſt der Wahrheit
und Bekenntnistreue tagen möge.

Der Vorſitzende Superintendent a. D. Meher-Oberfarn
ſtedt dankte den beiden Rednern und gab nunmehr dem Pfarrer
Dr. Flügel Wangzleben das Wort zu einem außerordentlich
lehrreichen und intereſſanten Vortrage über das Thema „Der

ewige Gehalt des Chriſtentums und dermoderne Menſch.“
Den zweiten Vortrag hielt Pfarrer Lic. Weber M.Glad

bach über die „Aufgabe des Pfarramtes und Pfarrhauſes gegenüber
der Zerſetzung des Familienlebens in der Gegenwart“.

Der Vortragende legte ſeinen trefflichen Ausführungen fol
gende Leitſätze zu Grunde, die er in eingehender Weiſe erläuterte
und durch manche, eine deutliche Sprache redende Beiſpiele aus dem
praktiſchen Leben ergänzte:

1. Die Zerſetzung des Familienlebens in der Gegenwart hat
ihren tiefſten Grund in dem Sinken der Gottesfurcht und Zucht,
in der immer mehr zunehmenden offenen Gottesleugnung und
grundſätzlichen Beſtreitung der göttlichen Grundlagen des Familien
lebens, aber auch in wirtſchaftlichen und ſozialen Momenten, in der
Anhäufung großer Bevölkerungsmaſſen auf verhältnismäßig engem
Gebiete und den dadurch bedingten Wohnungsverhältniſſen, in der
Proletariſierung weiter Kreiſe der großſtädtiſchen Bevölkerung,
in der Zuſammenfaſſung der verſchiedenen Lebensalter und Ge
ſchlechter in der Fabrik und Lostrennung derſelben vom häuslichen
Herd, in dem bei allen Ständen zunehmenden Luxus, in der Un-
wirtſchaftlichkeit vieler Hausfrauen, in dem falſchen Freiheitsdrang
des jugendlichen Geſchlechts, der bei der Arbeiterbevölkerung noch
durch den frühzeitigen Geldverdienſt und die damit gegebene vor
zeitige wirtſchaftliche Unabhängigkeit geſteigert wikd, in dem Ueber
wuchern des Vereinslebens, in der öffentlichen Unſittlichkeit und Un
zucht als ſozialer Erſcheinung.

2. Die gwiſgate des Pfarramts gegenüber der Zerſetzung des
Familienlebens iſt Gegenwirkung in Unterricht, Predigt, Seelſorge,
Zucht und öffentlichem Auftreten.

3. Die Hoheit und Heiligkeit des chriſtlichen Jdeals der Ehe
als eines Bundes, in dem die Gemeinſchaft zwiſchen Chriſto und
ſeiner Gemeinde ſich abbildlich darſtellt, und die Majeſtät der elter
lichen Autorität auf Grund deſſen, daß Gott Vater und Mutter
unter den Menſchen obenan geſetzt hat (viertes Gebot), ſollen von
dem Pfarramt mit Einſetzung ſeines ganzen ſittlichen Anſehens
e und in den Geiſtern und Herzen durchzuſetzen verſucht
werden.

4. Aber dem Pfarramt muß zur Seite treten das Pfarrhaus.
Hierin muß bei allen menſchlichen Schwächen doch eine Brunnen
ſtube ſich darſtellen, in welcher chriſtliche Lebensſtröme immer von
Wehen ſich ſammeln, um von dorther in die Gemeinde ſich zu er
gießen

5. Jn dem Zuſammenſein und dem e Sichtragen
der Ehegatten, in der Erziehung der Kinder, in dem Verhältnis von
Herrſchaft und Dienſtboten, in Hausandacht und Gebet, in dem
Offenſein für die ganze Gemeinde, in der Fürſorge für die Armen
und Kranken, Aufſichts- und Heimatsloſen, in der Gaſtfreundſchaft
und der Geſelligkeit ſollen im Pfarrhaus die Tugenden der Liebe,
der Gerechtigkeit, der Freundlichkeit, des Helfens und Pflegens,
des Tröſtens und Erquickens unermüdet geübt werden.

6. Das Pfarrhaus ſoll durch ſeine Anregungen die geſellſchaft
lich niedriger ſtehenden Kreiſe zu heben und in den r

ſtehenden Kreiſen die höchſten Jntereſſen, das Heil der eigenen
Seele und das Wohl des ganten Volkes, wach z halten ſuchen,
damit allmählich für alle Familien, Hoch und Niedrig, Reich und
Arm ſich wieder als gemeinſame Grundlage herausbilde: chriſtlich
deutſche, evangeliſche Frömmigkeit und Zucht.

Beide Vorträge wurden mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit
verfolgt und mit der lebhafteſten Zuſtimmung aufgenommen. Der
Vorſitzende teilte darauf mit, daß vom Generalſuperintendenten
D. Vieregge aus Karlsbad folgendes Telegramm einge
gangen ſei:

„Der Tagung des Pfarrervereins ſende ich, leider verhindert,
anweſend zu ſein, die herzlichſten Segenswünſche.“

Einer telegravhiſchen Beantwortung dieſes Segensgrußes
ſtimmte die Verſammlung freudig zu.

Hiernach teilte Superintendent All ihn Leubingen mit, daß
die geſtern angeregte Errichtung von Alumnaten für Söhne und
Töchter von Pfarrern in Städten mit höheren Schulen geſichert ſei;
ſe wünſchenswert, wenn dieſe Einrichtung fleißige Unterſtützung

nde.
Mit einem gemeinſchaftlichen Choralgeſang und dem Segen

wurden die Verhandlungen geſchloſſen.
n geſchloſſenen Gruppen begaben ſich dann die Teilnehmer

teilweiſe mit Damen nach der Anlegeſtelle im Friedrich
Wilhelmsgarten, um von hier aus um 1 Uhr mit einem Dampfer
nach dem Herrenkrug zu fahren, wo einem einfachen Feſtmahl noch
ein geſelliges Beiſammenſein bis zum Abend folgte.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
a Schafſtädt, 18. Juni. (Rektorſtelle in Lauchſtädt.

An der Volksſchule unſeres Nachbarſtädtchens wird demnächſt nun au
eine Rektorſtelle eingerichtet werden. Heute fand eine Sitzung der maßgebenden Behörden fatt welcher Herr Regierungsrat von Rohrſcheidt

Merſeburg beiwohnte und welche die genannte Einrichtung beſchloß.
Die Stelle wird mit 1500 Mk. Grundgehalt, 150 Mk. Alterszulageſatz
und 225 Mk. Wohnungsentſchädigung ausgeſtattet werden. Der Rektor
ſoll zu 24 Unterrichtsſtunden verpflichtet werden. Eine bffentliche Aus
ſchreibungder Stelle wird bald erfolgen.

Greppin, 17. Juni. (Dem Antrag) der Aktien
geſellſchaft für Anilinfabrikation zu Berlin auf Erweiterung der
chemiſchen Fabrik durch Herſtellung von Wollblaufarben und Amido
körpern iſt bereits früher unter der Bedingung ſtattgegeben worden,
daß genannte Geſellſchaft etwa entſtehenden Schaden in der Ge
meinde Greppin erſtattet. Gegen dieſe Bedingung hat die Ge
ſellſchaft einen Antrag auf Abänderung geſtellt, indem ſie behauptet,
nicht allein die Schäden zu verurſachen; ſie erklärt ſich aber bereit,
für die Schädigungen, die der Gemeinde Greppin entſtehen, mit den
anderen Fabriken gemeinſam aufzukommen. Der Bezirksausſchuß
änderte durch Erkenntnis die Bedingungen dem Antrage gemäß ab.

Lützen, 18. Juni. (Einweihung.) Nächſten Sonn
abend wird Weihbiſchof Gockel aus Paderborn die hieſige katholiſche
Kirche einweihen und das Sakrament der Jpun ſpenden.

Bitterfeld, 18. Juni. (Diebſtahl.) Jm nahen
Greppin wurden dem Handelsmann G. 1200 Mk. t
Verdächtig, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, iſt die Witwe E.,
welche beim Beſtohlenen als Wirtſchafterin beſchäftigt war. Die
E. iſt flüchtig und ſoll ihre Schritte nach Hamburg gewendet haben,
wohin auch polizeiliche Mitteilung gemacht worden iſt. Jn ihrer

Begleitung befinden ſich noch zwei oder drei Töchter, ſodaß anzu
nehmen iſt, daß alle nach dem Auslande zu 27 beabſichtigen.

A Wittenberg, 19. Juni. Begräbnis. Sänger-
e ſt.) Ein Begräbnis mit allen militäriſchen Ehren und großem
efolge wurde geſtern dem e Quaſing von der 8. Kom-

pagnie des 20. Regiments zuteil, obgleich er ſeinem Leben ſelbſtein Ende gemacht hat. Duaſing. der im achten Jahre diente, hatte

den Chinafeldzug J t, war auch n einmal wegen
Soldatenmißhandlung beſtraft, und befand ſich wieder wegen einer
ſolchen in Unterſuchung. Am Montag ſollte er dem Diviſionsgericht
in Brandenburg zugeführt werden, ging aber am frühen Morgen
auf den Boden der Schloßkaſerne und erſchoß ſich. Die ihm trotz
dem bei ſeinem Begräbnis zuteil gewordenen Ehren galten dem
Chinakrieger. Der märkiſche Zentral-Sängerbund in Berlin
wird am Sonntag und Montag hier ſein 85. ProvingzialGeſangsfeſt
feiern, woran ſich 31 auswärtige Geſangvereine beteiligen werden.

m. Mühlberg a. E., 18. Juni. (Staatliche Stellen
beihilfen. Schiffshavarie.) Die bisher von der Regierung
gezahlten widerruflichen Stellenbeihilfen für die hieſige Kantor, Küſter
und Organiſtenſtelle im Betrage von 240 Mk. ſind zurückgezogen worden,da der hieſige Schulverband nicht mehr als leiſtungsunſahig angeſehen

wird. Gegen dieſe Wicken' iſt Einſpruch erhoben worden, der
jedoch, wie in der geſtrigen Schulvorſtandsſitzung mitgeteilt wurde,
v worden iſt. Die Stellenbeihilfen werden nunmehr auf
en in den letzten Jahren außerordentlich geſtiegenen Schuletat über

nommen werden müſſen. Der Schuletat, welcher mit 22 900 Mk.
abſchließt, hat ſich gegen das Vorjahr allein um 3200 Mk. erhöht.
Ein mit 10 000 Zentnern Zucker befrachteter großer eiſerner Deckkahn
havarierte geſtern oberhalb Mühl bei Lösnig, dadurch, daß er, im
Schlepptau eines Dampfers auf der Talfahrt begriffen, auf einen großen
in der Fahrtrinne liegenden Stein mit ſo großer Gewalt auffuhr, daß
das Fahrzeug im Boden ein ſtarkes Leck erhielt. Durch eindringendes
Waſſer wurden ca. 800 Zentner Zucker verdorben.

Weißenfels, 18. Juni. Denkmal für Hill.) Jn
der letzten Verſammlung des Taubſtummenvereins Germania teilte
der Vorſitzende mit, daß im Jahre 1905 bei der hieſigen Provinzial
Taubſtummen Anſtalt ein großes Feſt gefeiert werden und daß ein
Aufruf zur Sammlung für ein Hill-Denkmal erfolgen ſoll. Jm
Jegre 1905 ſind hundert Jahre verfloſſen, daß Inſpektor Moritz
dill, der mit vielem Fleiß die Unterrichts und Ergziehungsarbeit

an den unglücklichen Taubſtummen betrieb, geboren wurde. Es iſt
ins Auge gefaßt worden, dem verdienſtbollen Manne bei der
100. Wiederkehr ſeines Geburtsfahres ein würdiges Denkmal in der
Stadt Weißenfels zu ſetzen, und zwar auf dem Grundſtück der
Taubſtummenanſtalt, an welcher er vom Oktober 1830 bis zu ſeinem
am 30. September 1874 erfolgten Tode gewirkt hat. Es hat ſich
ilte ein Denkmals Ausſchuß zur Entgegennahme von Beiträgen
gebildet.

Weißenfels, 18. Juni. (Brigademanöver.) Die
15. Jnfanterie-Brigade (Füſilier- Regiment Nr. 36 in Halle
bezw. Bernburg und anhaltiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 93)
verläßt erſt am 26. Auguſt ihre Garniſonen und begibt ſich mit
der Eiſenbahn in die Gegend von Zeitz, hält dort bom 27. bis
29. Auguſt Brigademanöver ab, worauf am 31. Auguſt und
1. September die Manöver der 8. Dibiſion zwiſchen Weißen
fels und Eiſenberg folgen, denen ſich am 2. September
Manöver gegen markierten Feind anſchließt, worauf ſich die 7. und
J l uterfediviſton zur Kaiſerparade und den Korpsmanövern ver
einigen,

8 Freyburg a. U., 18. Juni. (Turneriſche s.) Auf dem in
Suhl abgehaltenen Kreisturntage wurde einſtimmig beſchloſſen, das am11. Auguſt 3 Geburtstag hier ſtattfindende Wettturnen, deſſen

Leitung bisher in den Händen der ſtädtiſchen Behörden lag, auf den
13. Kreis zu übernehmen. Für die Beſucher des Nürnberger Turn
feſtes hat die Kgl. Eiſenbahndirektion Erfurt einen Sonderzug Erfurt
Rum Neudietendorf-Suhl-Lichtenfels) gewährt.

J Qhuerfurt, 18. Juni. (Bahnbau. BVaumfrevel.
Tierkrankheiten.) Nachdem das nötige Baumaterial, Steine
und Sand, und die Schachtungswerkzeuge an die neue EiſenbahnlinieQuerfurtVitzenburg angefahren ſind haben die Erdarbeiten zwiſchen

Leimbach und Oberſchmon begonnen. Außer einheimiſchen Arbeitern
ſind etwa hundert Jialiener beim Bau tätig. In den nächſten Tagen
wird bei Leimbach eine umfangreiche Arbeiter-Kantine errichtet werden.

Dem hieſigen Amtsgericht wurde ein Handwerksburſche zugeführt,
der zwiſchen Kalzendorf und Schnelleroda 24 Stück tunge Kirſchbäume
abgebrochen hatte. Unter dem Viehbeſtande der Dömäne Schöne
werda iſt laut amtlicher Bekanntmachung die Schweineſeuche und der
Rotlauf und bei einem Pferde des Landwirts Bernhard Rühlemann
in Kalzendorf die Bornaſche Krankheit ausgebrochen.

S Onerfurt, 18. Juni. (Uebungen der 13. und 14. Jn

r Von der 13. r ade(Jnfanterie- Regiment Fürſt Leopold von AnhaltDeſſau (1. Magde
burgiſches) Nr. 26 und 3. Magdeburgiſches JnfanterieRegiment Nr. 66)
halten das 1. und 2. Bataillon des 26. Jnfanterie- Regiments vom 9.
bis zum 18. Jult Schießübungen und Gefechtsſübungen im Gelände,
wobei am 16. und 47. Jult Gefechtsübung mit ſchwerer Artillerie des
Feldheeres vorgeſehen iſt das 3. Vataillon des genannten Regiments
folgt mit Gefechts- und Schießübungen vom 20. bis 27. Juli. Am
24. Auguſt begeben ſich beide Regimenter mit der Eiſenbahn von
Magdeburg in die Gegend von Gerbſtedt, wo vom 25. bis 28.
Auguſt Brigademanbver ſtattfindet, dem ſich vom 29. bis 31. Auguſt
bei Querfurt Diviſionsmanöver der 7. Diviſion und am 1. Sepibr.
Diviſionsmanbver gegen markierten Feind anſchließt. Nach einem
Marſch- und Ruhetag wird dann am 4. September bei Groß
Kayna die Kaiſerparade abgehalten und darauf nach einem
weiteren Marſch und Ruhetage vom 7. bis zum 11. September die
Manbver von Armeekorps gegeneinander, worauf ſofort der Rück
transport in die Garniſonen erfolgt. Die 14.
brigade S Regiment r Ludwi erdinand von
Preußen in Halberſtadt und Jnfanterie Regiment Nr. 165 in Goslar
bezw. Blankenburg) fährt am 22. Auguſt mit der Bahn von den
Garniſonen in die Gegend von Allſtedt, hält dort vom 24. bis
26. Auguſt Brigademanöver ab und vereinigt ſich nach einem Ruhe
und Marſchtage bei Querfurt mit der 13. Jnfanteriebrigade zu den
weiteren Uebungen der 7. und des 4, Armeekorps.

Eisleben, 18. Juni. (Truppenübungen,) Die 7. Feld
artillertebrigade (Feldartillerieregiment Prinz Luitpold von Bayern
Nr. 4 in Magdeburg und Feldarttllerieregiment Nr. 40 in Burg) hat
zunächſt vom 8. bis zum 15. Juli Gefechts- und Schießübungen im
Gelände. Sodann beteiligt ſich das 4. Fußartillerieregiment am 26.
und 17. Juli an der Schießübung mit ſchwerer Artillerie des Feld
heeres, begibt ſich am 14. Auguſt in die Gegend von Eisleben,
wo vom 20. bis 22. Auguſt Brigadeexerzieren h und ſtößt
dann zur 14. Jnfanteriebrigade. Das 40. Feldartillerieregiment verläßt ine Garniſon Burg am 8. Auguſt, hält vom 14. bis zum
18. Auguſt Regimentsübungen bei Quenſtedt ab, vereinigt ſich
dann mit dem 4. Feldartillerkeregiment zu den Brigadeübungen beiEisleben und begibt ſich daran zur 13. Jnfantertebrigade.

O. Eisleben, 18. Juni. (Ueberfall.) Der Konditorgehilfe R.
von hier, welcher vor einigen Tagen am Abend auf der Landwehr
ſpazieren ging, wurde ohne jede Veranlaſſung von dem Gelegenheits
arbeiter H. mehrere Male mit einem dicken Stock über Kopf und
Rücken geſchlagen, ſodaß er Verletzungen davontrug. Die Sorte von
Gelegenheitsarbeitern iſt eine wahre Plage für unſere Stadt.

Dolle, L ort (Von der Letzlinger Heide.) Nach
bisher gemachten Beobachtungen hat es den Anſchein, als ob auch indieſem Vahre die Kiefernſpanner ihr Vernichtungswerk wieder
beginnen wollen. In einigen Jagen, die bisher einigermaßen verſchontgeblieben, treten ſeit einigen Tagen die Kiefernſpanner wieder in großer
Menge auf. So gewinnt nunmehr die Befürchtung Raum, vat auch

der letzte Kiefernbeſtand der Heide dieſen Schädlingen zum Opfer fällt.
Klanusthal, 18. Juni. (Todesfall.) Unſer Ehren-

bürger, der frühere Berghauptmann und Direktor des Kgl. Ober
bergamts, Wirkl. Geh. Oberbergrat Achenbach, iſt im Alter von
77 Jahren geſtorben.

FDeſſan, 17. Juni. (Unglücksfall.) Der 22jährigen Tochter
des Schirmmachers Geris aus Roßlau wurde geſtern abend gegen
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10 Uhr von dem Zuge Nr. 410 von Magdeburg nach Leipzig in der
Nähe der Preiskerbrücke bei Wallwitzhafen der linke Arm abgefahren.
Die Verunglückte wurde nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe gebracht.
Wodurch das Unglück entſtanden iſt, wurde bis jetzt nicht ermittelt.

Jena, 18. Juni. (Das geplante JohannFriedrich-Spiel.) Wieder rüſtet ſich Jena, durch ein hiſtoriſches Feſtſpiel die

Augen rückwärts zu lenken in die große Vergangenheit des Prote-
tantismus. Die vom Jenaer Lutherfeſtſpielverein veranſtalteten Auf
ührungen des Devrient'ſchen „Luther“ im Jahre 1883 und des
„Guſtav Adolph“ im Jahre 1897 ſind in ganz Thüringen noch in
guter Erinnerung. Dieſes Mal handelt es ſich darum, die Geſtalt des
heldenmütigen Bekenners Johann Friedrichs des Großmütigen, Kur
fürſten von Sachſen, unſerem Geſchlechte auf der Bühne vor Augen zu
ſtellen. Am 30. Juni dieſes Jahres kehrt zum 400. Male ſein
Geburtstag wieder. Die Univerſität Jena hat guten Grund dieſen
Gedenktag beſonders zu feiern, denn Johann Friedrich hat dieſe Hoch-
ſchule gegründet als Hort der lutheriſchen Lehre, nachdem ihm durch
den unglücklichen Kampf gegen Kaiſer Karl V. der größte Teil ſeiner
Stammlande ſamt der Univerſität Wittenberg verloren ge
gangen war. Durch ſeine unerſchütterliche Glaubenstreue
hat er in gefahrvoller Zeit weſentlich zur Stärkung des
ſchwer bedrohten Proteſtantismus beigetragen. Dieſen Punkt hat die
Dichterin des neuen Schauſpiels, Frl. Anna Dietrich in Altenburg,
geſchickt herausgegriffen und zum Mittelpunkt der ganzen Handlung
ausgeſtaltet. Wir ſehen den in ſchmachvoller Gefangenſchaft gehaltenen
frommen Dulder, wie er trotz größter Widerwärtigkeiten unerſchütterlich
an ſeinem proteſtantiſchen Bekenntnis feſthält und dadurch zu einem
lebendigen Zeugnis für deſſen Wahrheit wird, zu einem Zeugnis, das
mit der Zeit ſelbſt auf Kaiſer Karl V. ſeinen tiefen Eindruck nicht ver
fehlt. Ein wichtiges Stück deutſcher Reichs und Religionsgeſchichte
gruppiert ſich um die Gefangenſchaft Johann Friedrichs herum und
zieht in dramatiſcher Geſtaltung in den vier erſten Akten an uns vorüber
die Wittenberger Kapitulation, das Augsburger Jnterim, die ſchlaue
Politik des Kurfürſten Moritz von Sachſen, das grienrr
der kaiſerlichen Politik, die Ueberraſchung Kaiſer Karls V. in Jnnsbruck,
und daran anſchließend Karls Verzicht auf die Krone und die Freigabe
Johann Friedrichs. Jm fünften Akte, einer Art Nachſpiel, wird die Heim
tehr des geprüften Dulders, die fröhliche Begrüßung beim Jagdſchloß
„Fröhliche Wiederkunft“ vor Augen geführt. Vier Aufführungen ſind
nur geplant: Sonntag, 28. und Montag, 29. Juni, Mittwoch, 1.
und Donnerstag, 2. Juli, jedes Mal nachmittags 5 Uhr im ſtädtiſchen
Theaterſaale (Gaſthof zum Engel). Es wird ſich empfehlen, bei Zeiten
Plätze zu beſtellen, denn Wiederholungen ſind nicht in Ausſicht ge
nommen. Vorausbeſtellungen nimmt ſchon jetzt Hoflieferant Schulze
(Bartels u. Söhne) am Markt in Jena entgegen.

El. Camburg, 18. Juni. (Wahlbezirk.) So erfreulich
das Wahlreſultat der Grafſchaft Camburg iſt (v. Strantz, B. d. L.,
erhielt 849; Sandner, freiſ., 294; Reißhaus, ſoz., 507 Stimmen),
ſo unerfreulich iſt es, daß die Zugehörigkeit zu Saalfeld und Sonne-
berg, die räumlich weit entfernt ſind und ganz andere Jntereſſen
haben, dieſes günſtige Reſultat wieder aufhoben und den Sozial
demokraten zum Siege brachten. Angeſichts ſolcher Tatſachen iſt
das Verlangen nach praktiſcher Einteilung der ReichstagsWahl-
kreiſe, ohne Rückſichtnahme auf die bundesſtaatlichen Grenzen, ſehr
gerechtfertigt.

Ohrdruf, 18. Juni. (Vergiftung durch Gold-
regen.) Die 1öjährige Friederike Frank im nahen Gräfenhain
hatte ſich durch die Blüten des Goldregens eine Vergiftung zuge-
zogen. an deren Folgen das junge Mädchen nach qualvoßlen
Schmerzen jetzt geſtorben iſt.

Eiſenach, 18. Juni. (Städtiſche Gabe.) Vonunſerer Sparkaſſe iſt dem groß herzoglichen Paare die Summe von
10 000 Mark zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke darge-
bracht worden.

Pößneck, 18. Juni. (Feuer.) Die dem Rechtsanwalt
O. Mohr in Rudolſtadt gehörigen „Krölpaer Gipswerke“ im nahen
Krölpa ſind heute in den frühen Morgenſtunden von einem Schaden
feuer heimgeſucht worden. Jn dem Maſchinenhauſe ſind faſt ſämt
liche Maſchinen vernichtet worden, ſodaß der Betrieb geſtört iſt
und etwa 60 Arbeiter augenblicklich beſchäftigungslos ſind.

Schleisz, 18. Juni. (Spiel mit Streichhölzern.)
Das dreijährige Söhnchen des in Willersdorf bei Tanna anſäſſigen
Maurers Albin Konradi ſpielte geſtern auf dem Heuboden mit
Streichhölzern. Das Heu fing Feuer und dieſes breitete ſich über

ne Gehöft aus, letzteres bis auf die Grundmauern zer
törend.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der diesjährige Aerztetag in Köln, der für Ende

Juni in Ausſicht genommen war, iſt auf einen ſpäteren, noch nicht feſt
geſtellten Zeitpunkt verſchoben worden.

Unentgeltliche Fortbildungskurſe für prak-
tiſche Aerz te werden in dieſem Jahre gehalten an der Univerſität
Bonn vom 12.—24. Oktober und an der Univerſität München
vom 6. 18. Juli.

Eine allgemeine Ausſtellung für Volkshygiene
und Wohlfahrts-Einrichtungen, verbunden mit Aus
ſtellung für Gartenbau, Landwirtſchaft, Molkerei und Jmkerei, ver
anſtaltet zum Beſten des Vereins Arbeitsſtätte für arbeitsloſe Familien
väter und Mütter“ zu Berlin, findet vom 2. bis 15. September 1903
in Berlin in den Geſamträumen der Unions Brauerei, Haſen
haide 22/31, ſtatt.

Jn dieſen Tagen erſcheint ein Aufruf zur Begründung vonHeimſtätten für bedürftige Töchter von Sffigteren
und höheren Beamten. Dieſes ſegensreiche Werk ſoll einem
ſchon lange ſchmerzlich empfundenen Notſtande abhelfen und dort den
Hebel anſetzen, wo die zur Verfügung ſtehenden ſtaatlichen Mittel
nicht ausreichen. Das vorbereitende Komitee beſteht aus Frau
Generalleutnant Küper geb. von Haxthauſen als Vorſitzende, Frau
Staatsſekretär von Stephan geb. Balde als erſte und Frau
Major Lübeck geb. von der Lühe als zweite ſtellvertretende
Vorſitzende, Herrn Gutsbeſitzer Behrens, Herrn Fürſtbiſchöflichen
Delegat, Probſt und Prälat Neuber, Herrn Hofprediger
Ohly, Herrn Oberſt z. D. Richter als Schriftführer, Herrn Amtsrichter
Altmann als ſtellvertretenden Schriftführer, Herrn Bankier Krauſe als
Schatzmeiſter und Herrn Hauptmann a. D. von Beſſer als ſtellver
tretenden Schatzmeiſter. Da die Wirkſamkeit des Vereins ſich nicht auf
die Reichshauptſtadt beſchränken ſondern ſich über unſer ganzes
deutſches Vaterland ausdehnen ſoll, ſo haben ſowohl in
Berlin wie in ſämtlichen Provinzen hochgeſtellte Perſön
lichkeiten und Mitglieder der angeſehenſten Familien ihren
Beitritt zum Komitee und ihre Unterſtützung zugeſagt. Jn Vorſchlag
r iſt der Bau von Heimſtätten, in denen nach Maßgabe
er verfügbaren Mittel vorausſichtlich 100 bedürftige Damen, und zwar

zur Hälfte aus Töchtern von Offizieren, zur Hälfte aus Töchtern von
höheren Beamten beſtehend, untergebracht werden ſollen. Außer völlig
freier Wohnung ſoll ihnen, falls die Mittel ausreichen, auch freier
Unterhalt gewährt werden.

Aus Rom berichtet die „Frkf. Ztg.“: Architekt Boni hat auf
dem Forum die Fundamente des Janus medius entdeckt.

H. Wien, 19. Juni. Profeſſor Dr. Guſſenbauer iſt nachts
geſtorben.

„Odyſſeus Tod“, Auguſt Bungerts Tondrama, wird im
Dresdner Hoftheater in der nächſten Spielzeit zum erſten Male auf
geführt werden.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 18. Juni. (Vom Schwurgericht) wurde

geſtern der Schäfer W. Müller aus Docklitz bei Querfurt wegen
vorſätzlicher Brand ſtiftung zu fünf Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Er hatte aus Rache wegen ſeiner Entlaſſung die Scheune
des Gutsbeſitzers Hagenguth angezündet und einen Schaden von
36 000 Mark verurſacht.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis, den 21. Juni predigen
u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtr. Kand. Buchwald. achm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diak. Heintte. Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;

berdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Vorm. 11x Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlotten
ſtraße 15; Diak. Heintke. Rachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter.

ſen St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Kand. Donath. Vorm.
10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Beichte und Abendmahl Derſelde.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. Saran.

oſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
u St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak.
Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred.
Lie. Lichtenſtein.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 19 Uhr: Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 25. Juni, nachm. '5 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 10 Udr: Paſtor Tiſcher. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Hilfspred. Henze.
mtswoche: Paſtor n

Bergmaunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Obethof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Frzf. D. Kaupt. Vorm.

113 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Domvpred. Lio. Lang.

Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr Sup. Seidenſtücker. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und
Abdendmahlsfeier; Derſelbe. Nchm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe

Zu St. Stephanns: Vorm. x10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.
11x4 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr:
Gottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt Derſelbe.

Diakoniſfenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Vartholomät (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Udr:

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Nach der Predigt:
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petri n n Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Nenneiwwitz. Nachm. 42 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1& Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 91 Uhr:
Hochamt und dere orm. 11 Uhr: hl. Meſſe.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ragotzky.
Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver

einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Predigt
gottesdienſt Paſtor Hainmüller. Nachm. 3 Uhr: Chriſtenlehre
und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Baptiſten-Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner
ſtrab 51. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. orm.

1—12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt Pred.

Drews. tEvangeliſche Stadtmiſſion. J. Weidenplan 4: Sonn
tag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Dienstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 86 Uhr: Allgemeine
Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr: Blaukreuz-
Männerverſammlung. H. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend W Uhr:
Bibelſtunde.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Sonntag nachm. 3 Uhr: Verſammlung

der konfirmietrten Töchter im Konfirmandenzimmer des Digak.
Grüneiſen. St. Marien-Gemeinde: Evangel. MädchenVerein
Sonntag abend 8 Uhr Sovphienſtraße 6. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugenbverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenpkan 4 (Ekleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt Montag,
den 22. Juni, abends 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertrauden-
kapelle Diak. Grüneiſen.

St. Ul rich Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 7 bis 9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Ev. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jungfrauen
verein zu St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichs-
gemeinde: Montag abend 72 10 Uhr und Donnerstag nachm. 5
bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhrz II. Gruppe

abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Ubr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein Sonntag und Mittwoch abend von 8—-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag den 26. Juni, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Johbhanneskirche: Frauenverein der Johannesgemeinde für
Armen- und Krankenpflege: Mittwoch den 24. Juni nachm.
3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ 2 Tr.,
Eingang Kbnigſtraße.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Dienstag
abend 7—9 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 23. Juni, abends

x9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Vormittags-Gottes-

dienſte Verſammlung der konfirmierten Söhne Paſtor Meinhof.Dienstag, den 23. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
a r ältere Abteilung Sonntag abend 83 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend 8
bis 10 Uhr Breiteſtr. 29. Mittwoch abend 8--10x Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere Abteilung
abends 8—-10 Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9 üß:
Henriettenſtraße 34. Miſſtonsnähverein Dienttag, den 23. Juni,
nachm. Breiteſtr. 29.

Paulusgemeinde: Jupgfranennerein. I. Abteilung Sonntag
abend von 7--10 Uhr, I. Abteilung Montag abend x8 Uhr
Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8—10 Uhr Sofienſtr. 24 I. links.
25. Juni, abends 8 Uhr: Bibelſt
von Broecker.

Donnerstag, den
unde Herderſtr. 9; Paſtor

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen und Jungfrauen-Verein
Sonntag Szeraan nach der Haide Mittwoch, den 24. Huni,
abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor
Meltzer. Freitag, den 26. Juni, abends 8 Uhr Verſammlung
des Evang. Frauen und FJungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.Trotha Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“. Frauen ung Jungfrauenverein:
Mittwoch abend 8 Uhr im „Eichelkranz“.
t. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach

„der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Mittwoch abend

8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Juni 1903.
Aufgeboten Der Eiſendreher Otto Brüggemann, Spitze 11

und Olga Hampe, Spitze 16. Der Schloſſer Alfred Hebald, re
ſtraße 28 und Marie Weickardt, Langeſtr. 29. Der Tapezierer Franz
Hübler, Sternſtr. 11 und Emilie Eick, Kl. Klausſtr. 11. Der Dach-
decker Ernſt Schmidt, Ludwigſtr. 24 und Minna Straube, Jakob-
ſtraße 44. Der Sattler Max Fiſcher, Landwehrſtr. 15 und Martha
Leipziger, Aue b. Zeitz. Der Tiſchler Albert Pantzer, Landsberger
ſtraße 6 und Anna Diedering, Oppin. Der Schneider Robert Groß
pitſch, Parkſtr. 44 und Minna Schmidt, Mühlweg 42.

Geboren Dem Polizei-Sergeant Paul Hübner, Jakobſtr. 20, T.
Wally. Dem Korpsdiener Robert Fritzſche T. Martha, Klinik. Dem
Handarbeiter Adolf Hendreich, Ranniſcheſtr. 19, S. Willy. Dem Bahn-
arbeiter Max Albrecht, Liebenauerſtr. 8, S. Otto. Dem Handarbeiter
Otto Crain, Mittelſtr. 8, S. Fritz. Dem Handarbeiter Richard Jung,
Thorſtr. 36, T. Martha. Dem Poſtſchaffner Otto Zander, Schwetſchke
ſtraße 16, T. Gertrud.

Geſtorben Des Handarbeiters Karl Wirth Ehefrau Luiſe geb.
Altenſtein, 58 J., Robert Franzſtr. 2. Der Tiſchler Paul Woitinneck,
25 J., Brunoswarte 30. Des Malers Paul Hegenſcheidt S. Otto,
2 Mon., Kutſchgaſſe 3. Des Kaufmanns Heinrich Schaefer T. Char-
lotte, 6 J., Merſeburgerſtr. 7. Des Schneidermeiſters Johann Ullmer
T. Margarete, 5 Mon., Prinzenſtr. 19.

Answärtige Aufgebote: Der Buchhalter Paul Rückert und Lydia
Kornmann, Danzig. Der Maler und Anſtreicher Joſef Kandellardt,
Elberfeld und Hedwig Eckard, Eisleben. Der Schriftſetzer Max Reiche,
Halle und Bertha Rothe, Ammendorf. Der Arbeiter Auguſt Braune,
Höhnſtedt und Anna Biertümpel, Zſcherben. Der Gärtner Wilhelm
Schotte, Halle und Katharina Bolender, Fulda. Der Fabrikarbeiter
Wilhelm Schröder und Ottilie Ziegler, Barmen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen von 18. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Redakteur Auguſt Lüttich, Leipzig-Anger und

Aliee Seebach, Neumarktſtr. 7. Der Fleiſcher Paul Schmidt und
Selma Sterzel, Schillerſtr. 32.

Eheſchließung: Der Paſtor Paul Lühr, Schwiegershauſen und
Eliſabeth Reinckens, Goetheſtr. 41b.

Geboren Dem Kaufmann Franz Behrend, Schillerſtr. 19, S.
Werner. Dem Geſchirrführer Otto Ebert, Saaleſtr. 7, S. Paul. Dem
Markthelfer Ernſt Klepzig, Gr. Goſenſtr. 4, S. Walter. Dem Papier-
fabrikarbeiter Paul Kuppe, Thalſtr. 26, S. Otto. Den Maler Ernſt
Koehler, Schillerſtr. 32, T. Emmy. Dem Bauarbeiter Paul Weiße,
Schillerſtr. 32, T. Charklotte. Dem Schwimmeiſter Robert Berendt,
Wittekindſtr. 48, S. Otto. Dem Kgl. Werkmeiſter Wilke Haſſebroeck,
Gr. Goſenſtr. 27, T. Elia. Dem Bäckermeiſter Franz Büchner, Bis
marckſtr. 28, T. Elſe.

Geſtorben: Des Handarbeiters Otto Meiſe T. Anna, 10 Mon.,
Trothaerſtr. 2. Des GymnaſialOberlehrers Dr. phil. Ernſt Scholl
meyer S., totgeb., Seydlitzſtr. 9J. Des Ober-TelegraphenAſſiſtenten
Paul Dan T. Margarete, 2 Mon., Richard Wagnerſtr. 29. Des
Tiſchlers Max Stephan S. Fritz, 11 Mon., Berlinerſtr. 30.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines! Otto E. Neumann für Lokales Erich Veunthner;
für den Börſen- und Handeltteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

v. 95 Pf. bis Mk. 18. p. Met. in allen
Farben. Franko u. sehon verzollt
ins Haus geliefert. Reiche Muſterauswahl
umgehend. Feiden- Fabrik
Uenneberg, Züriech.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmietde,

eheeeeqM252d37m* Poststrasse 8.

Unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Firma
J. Scohmid Co., Valkenberg, bei, worauf wir unſere Leſer
beſonders aufmerkſam machen.

Für den Junggeſellen, zumal wenn er ſich einrichten will
oder muß, ſind Maggi's Produkte beſtens zu empfehlen. Maggi's
Bouillonkapſeln ſind keineswegs nur im Familienhaushalt, ſondern
auch in Offiziers-, Sport, Studentenkreiſen u. ſ. w. ſehr beliebt, weil
aus ihnen in einer Minute, nur mit kochendem Waſſer, eine vollkommen
trinkfertige Bouillon hergeſtellt werden kann. Maggi's Suppen in
Würfeln, mit der Schutzmarke „Kreuzſtern“ in 36 Sorten, ergeben
ebenfalls in kürzeſter Zeit, nur mit Waſſer gekocht, wohlſchmeckende
Suppen. Maggi's Suppen und SpeiſenWürze ſchließlich iſt altbekannt.
Sie verleiht ſchwachen Suppen, Saucen, Gemüſen u. ſ. w. augenblicklicheinen überraſchenden l Wohlgeſchmack. Wer im Gaſ haus ißt,

ſollte ſich dort ſtets ein Maggi-Fläſchchen halten, um vorſichtig mit
wenigen Tropfen ſeine Speiſen zu würzen, falls ſie ſeinem Geſchmack
noch nicht entſprechen.

Badle- Anzüge
Badde-Flützen

Bacdde-antoſteln
Bacdcle-FIämtel
Bacde-Lalken

Bade-Handtücher
t. etempfiehlt

in grosser Auswahl
b. WMedlp-Pme,

Leipzigerstrasse 6.
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da, wo aut eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich frischund Ausser ordentlich willig

Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wien Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

Eine hochfeine Vanille-Koch- und Speise- Chocolade e 5 tun 85 tg.

Pottel Broslkcowsiei,
Prompter Versand

sehr ergiebig

1,00 M.
1,20
1,40
1,60

u 1,80
pfehlen à Pfund 90 Pfg.,

0

nach aus wärts.

Alballa-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Ab 16. Juni 1903:

Yerlängertes Gaſtſpiel des
Neuen bunten Theaters

mit neuem
glänze n

Allabendlhochoriginelle Verkeelung vor

„„Serenissimus“.,
Hierauf:

Zum erſten Male
Novität“! Des Novität!
Löwen Crwachen.

Komiſche Operette in 1 Akt
von Jo S Brandt.

Zum Schluß:
Das Leben im Spiegel
mit dem ſenſationellen Spiegel-Trick.

Vaudeville in 1 Akt von
Waldow-Groß.

Der großen Reichhaltigkeit des
Programms wegen:

Beginn pr. 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Apollo Cheater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.
Der neue, brillante Spielplan.

Spezialitätenteil:
Thee Seldoms,

3 Herren.
Plaſtiſche Darſtellungen der

Originalmodelle der Profeſſoren
Begas, Knaus, Tuallion,

Exzellenz V. Menzel u. a.
Die größte Kunſtnummer

auf dem Variété.
An Schönheit einzig exiſtierend

Br. MHermance, excentriſche
Akrobaten. Lea Leonie,
Verwandlungs Soubrette.

Ebert Lämmehen,Charakterdarſteller u. Humoriſt.

Zur Reise

vraun Segeltuch 6, bis 15 Mk.

Verlangen Sie meine ſoeben erſch. Preisliſte.

empfehle

Plattenkotfer
in Ia. Qualität,

t und Reiſekoffer,
beſte Sattler-Handarbeit,

t S -20 Mk.beſte Qualität, 1, a t

Bädeker der Amtängetaſten
von I 7Trink flaſchen z Vecher,

PlIaidriemen,
Reisetaschen,

beſtes Bockſaffian oder braun Rindleder,
3, 42, 6, 7, 8, 10 bis 30 Mk.,

je nach Größe und Ausfſtattung.
Auf ſämtliche Preiſe 50h Rabatt in Marken.

Irg Aue
früher Detail-Geſchäft KloosscBothlel(,

Gr. Ulrichſtraße S.

3 Preussische
Boden-Credit-Pfandbriefe

unkündbar bis 1913
geben wir zum Kurse von 100., 40 Kosten-
frei ab.
Friedmann 8 Co., Halle a. S.,

Poetetrasse

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.Sonnabend, den 20. Juni,
von 5 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends:

Grosses Militär- Konzert
(Zulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon)

ausgeführt vom Trompeter-Korps des

I barde-Vlazen-Renth,

(Potsdam).
Dir Ohne beſonderes Entree: W

Walfisch-Ausstellun
Obſtwerinſchänke an der Huide.

Sonnabend, den 20. ds. Mits., von nachmittags 4 Uhr an
grosses Ercdbeerfest,

verbunden mit großem F rei- Konzert.
NB. Täglich friſch gepflückte Erdbeeren.
Sommerfrische für Kinder besserer Eltern

in d. Juliferien in reiz., V. gross., herrl. Wäld. umgeb. Villa i. Thür.Körperl. u. geist. Erhol. Sorgs. mütterl. Pflege. Stete Ueber-
wach. Auf Wunsch Ausfüll. v. Schullücken. Prosp. 2. Verfüg.

Halle a. S., Harz 13. Laegel, Gymnasiallebrer.

Preyberge Brauerei
empfiehlt

Lager-Bier
Münch. Exp. -Bier dunkel,
Export-Bier holl,
Pilsener Bier

à Flasche
10 Pfg.,

Deutsches Porter-Bier, à Fl. 20 Pfg.

Haus -Bier, t ren en G Pfg.
J

Für Krieger-, Sänger-, Turner-, Schützen-, Radfahrer, Berg-lente und Feuerwehr Feſte empfehle

Garten und Saal-Dekorationen,
ſowie Kinderfeſt-Artikel, Papierlaternen,

Fahnen, Feuerwerk e.
in Rieſen Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

lbin Jkentee, än.
Außerdem: Perlängertes Gafſpiel
des „Chemnitzer Volketheaters

und Burlesquen-Ensembles“:
„Vielliebehen“, Schwankin l Akt.
Die Radlerbraut“., Poſſe in l Akt.

Pfaffendorf-Gollme.
Zum Roſenfeſt

am Sonntag, den 21. Juni
ladet freundlichſt ein

I heodor

M

Feivstes Erdnussöl,
à Pfd. 80 Pfg.,bei 5 Pfd. 70 Pfg.

à Flaſche 100 Pfg.,
Hochſeine Heringe.

6 Stück 25 Pfg. bei

A. Trautwoein,
Große Ulrichſtraße 31.

e e SDie in meiner r e befind
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

Vank- u. Wechſelgeſchäft.

FIb's Pssig-Bssenz,

Fowler'sehe Dampfpflüge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen- Lokomotiven,
Dampf-Rolhwagen,

Dampf-Strassenwalzen,
Strassen-Aufreisser,

in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen ILandwirtschafts-Gesellschaft

in Hannover vom 18. bis 23, Juni 1903
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein

JohnPowler&(o, Magdeburg
Auskunft wird erteilt

platzes und im „Hotel Royal“ in Hannover.

sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug- Geräte

Auf dem Stande 160 des Awetel

M yp potheſ en
tadt- und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Hugo Klan ke,Bank- und Hypotheken-Geſchäft,
Halle a. S., Vartiuſtraß 11 (obere

Bitte ausschneiden“ Bitte ausschneiden!

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.Thüring- Wein

beſter Van und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

Billige Preise Beste Empfſehlungen!
Frau Agnes Riess.,

MHirtenstrasse 14.
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Zur die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

2
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Sonnabend Beilage zu Nr. 283 der Halleſchen Zeitung 20. Juni 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. Juni.
Noch ein Wort über die Reichstagswahl in Halle- Saalkreis.

Wir müſſen heute noch eine letzte kurze Abrechnung mit der „Saale-
zeitung“ halten, ſo unſympathiſch es uns naturgemäß iſt, uns mit dieſem

Blatte zu beſchäftigen. Aber dasſelbe hat in ſeiner Nr. 278 vom
17. Juni d. Js. einen Artikel über das Wahlergebnis in Halle-Saal-
kreis veröffentlicht, der ſo abſurd iſt, daß er nicht unwiderſprochen

bleiben darf. Denn es ſoll auf der Welt noch immer Leute
geben, die aus der „Saalezeitung“ ihre geiſtige und poli-
tiſche Weisheit beziehen. So viele Sätze nun der oben
erwähnte Artikel des Blattes enthält, ſo viel Ungereimtheiten ſind
auch nachzurechnen. Der Artikel behauptet, es würde richtiger geweſen
ſein, wenn die rechtsſtehenden Parteien einen Kandidaten aus ihren
eigenen Reihen aufgeſtellt haben würden. Der Verfaſſer des Artikels
beweiſt mit dieſer Behauptung, daß er die Geſchichte der Wahlkampagnen
unſeres Wahlkreiſes nicht im mindeſten kennt oder wenigſtens nichts aus
ihr gelernt hat. Bei den Reichstagswahlen im Jahre 1890 hatten die
vereinigten rechtsſtehenden Parteien bekanntlich den jetzt wieder von der
„Saaleztg.“ ſo warm empfohlenen Weg beſchritten. Sie hatten einen

nationalliberalen Kandidaten, Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil,
auf den Schild gehoben, der denn auch mit dem Sozialdemokraten Kunert

in die Stichwahl kam. Wie verhielt ſich nun der „Verein der
Liberalen Sein damaliger Vorſitzender hieß Prof. Kohlſchütter.
Er ſprach in einer öffentlichen Verſammlung, die ſich über das Ver
halten bei der Stichwahl ſchlüſſig werden wollte, die ewig denkwürdigen

Worte „Jeder Liberale mag wählen, wen er will; ich für meine
Perſon wähle Kunert!“ Das war eine Parole, wie ſie deutlicher
nicht proklamiert werden konnte. Und die Herren vom „Verein der

Liberalen“ handelten danach. So hat dieſer „national“
denkende Verein unter der Führung des „national“denkenden
Herrn Kohlſchütter im Jahre 1890 den Reichstags
wahlkreis Halle Saalkreis an die Sozialdemokratie ver
raten. Herr Kohlſchütter iſt auch heute noch Vorſitzender des
„Vereins der Liberalen“ und Kunert war auch diesmal ſozialdemo
kratiſcher Kandidat Und trotzdem hält es die „Saalezeitung“
für richtig, wenn die vereinigten Parteien wiederum einen Mann aus
ihren Reihen aufgeſtellt hätten Wer Ohren hat zu hören, der
höre Die vereinigten Parteien aber hatten ſich aus jenem ſchimpf
lichen Jahre eine Lehre gezogen. Sie erkannten, daß einem Kandidaten
aus ihren eigenen Reihen in Halle bis auf weiteres, zum mindeſten
ſo lange Leute wie Herr Kohlſchütter im „Verein der Liberalen“ das

Szepter führen, niemals ein Sieg erwachſen könne. Aus dieſem
Grunde ſah man von einem Manne „aus den eigenen Reihen“
ab, kam dem „Verein der Liberalen“ einen weiteren tüchtigen Schritt
entgegen und verſuchte es mit einem Kandidaten aus den Reihen des
ausgeſprochenen „Liberalismus“. Man hoffte eben, daß der
„Verein der Liberalen“ dieſem Manne ſeine Hilfe nicht verſagen
werde. Aber auch hierin hat man ſich bekanntlich bitter getäuſcht.
Die „Saalezeitung“ ſchreibt freilich in ihrem eingangs erwähnten
Artikel, „vielleicht gelinge es, die Taktik der rechtsſtehenden Parteien ſo

zu geſtalten, daß es bei getrenntem Marſchieren und ver
eintem Schlagen den bürgerlichen Parteien in der Zukunft
gelinge, den Wahlkreis zurückzugewinnen. „Wenn man dies lieſt,
ſo weiß man nicht: hat der Verfaſſer bei der Niederſchrift ſolcher
Worte geſchlafen oder verſteht er nicht, was er ſchreibt Denn gerade
die vereinigten Parteien haben ja nach dieſem Grundſatz zu
handeln verſucht! Jede von ihnen iſt allezeit ihre eigenen Wege
marſchiert, um dann in dem Wahlkampf ſich zu vereinigen zu gemein
ſamem Schlagen! Auch der „Verein der Liberalen“ iſt zu dieſem
gemeinſamen Schlagen mit aufgefordert worden. Aber der „Verein der
Liberalen“ hat ſich geweigert. Er einzig und allein hat gegen das
Rezept verſtoßen, das die kluge „Saalezeitung“ jetzt als Allheilmittel

für die Zukunft anpreiſt. Man ſieht, was auf das politiſche Ver
ſtändnis dieſes braven Blattes zu geben iſt.

Zum Schluſſe wollen wir noch einen Satz aus dem Geſchreibſel der
„Saalezeitung“ hervorheben, der ſchon in früheren Auslaſſungen des
Blattes ähnlich vorgekommen und von uns bereits klipp
und klar widerlegt worden iſt. Die „Saalezeitung“ ſchreibt
nämlich, wir hätten „ziemlich unverblümt feſtgeſtellt, daß
Herr Schmidt für den Fall der Stichwahl wenig
Chancen gehabt hätte“ und verdächtigt im Anſchluß daran die
nationalen Parteien, ſie würden im Falle einer Stichwahl zwiſchen
Kunert und Schmidt für den letzteren nicht eingetreten ſein. Dieſe
Verdächtigung iſt um ſo unwürdiger, als wir ſchon einmal darauf
hingewieſen haben, daß ſie jeder Begründung entbehrt. Jeder nationale
Mann im Wahlkreiſe kennt ſeine Pflicht und würde in der Stichwahl
ohne weiteres nach dem Grundſatze gehandelt haben: „Jch wähle
von zwei Uebeln das kleinere.“ So ſchwer manchem unſerer
Freunde eine Stimmenabgabe für Herrn Schmidt geworden wäre, der
keinerlei Verſtändnis für die Bedeutung und die Jntereſſen des Mittel
ſtandes in Stadt und Land hat und deſſen nationale Opferwilligkeit bei dem

Portemonnaie halt macht, für Herrn Schmidt, der nach dem Urteil
vieler Wähler nicht gar ſo viel voraus hat vor einem ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten jeder nationale Mann hätte, wenn auch
ſchweren Herzens, ihm in der Stichwahl ſeine Stimme gegeben. Es
iſt auch eine Verdrehung der „Saalezeitung“, wenn ſie behauptet,
wir hätten feſtgeſtellt, daß Herr Schmidt in der Stichwahl wenig
Chancen habe. Die Sache liegt im Ernſte vielmehr ſo: Die „Saale-
zeitung“ hat während der Wahlcampagne immer von neuem darauf
hingewieſen, daß die Wählerſchaft gleich im erſten Wahlgange deshalb
für Herrn Schmidt eintreten möge, weil „dieſer in der Stichwahl mehr

Chancen habe, wie Herr Bindſeil.“ Demgegenüber haben wir betont,
daß ein ſolcher Hinweis eine Jrreführung des Publikums ſei.

Denn wer logiſch denken könne, müſſe doch ohne weiteres zugeben, daß
ein Kandidat umſo eher von rechts und links gewählt werden könne,

je mehr er in der Mitte der Parteien ſtehe. Da nun Herr Bindſeil
gemäßigter ſei wie der radikalere Herr Schmidt, ſo habe
naturgemäß der erſtere, nicht der letztere die beſſeren Ausſichten für die

Stichwahl. Dies und nichts anderes haben wir behauptet. Wir wollen
nun aber den Spieß einmal umdrehen und fragen
die „Saalezeitung was hat ſie mit ihrer Be
hauptung, Herr Schmidt habe mehr Chancen in der
Stichwahl, wie Herr Bindſeil, ſagen wollen Die Antwort kann nur
ſo ausfallen, daß die „Saalezeitung“ gemeint hat, daß im Falle, daß
Herr Bindſeil in die Stichwahl gekommen wäre, ein Teil des „Vereins
der Liberalen“ für Herrn Kunert eingetreten ſein würde oder ſich der
Wahl enthalten hätte. Das heißt mit anderen Worten: ein Teil
der freiſinnigen Freunde der ,Saalezeitung“ würde
den freiſinnigen Kandidaten Bindſeil zu Gunſten
der Sozialdemokratie verraten haben! Wir wiſſen
nicht, ob die „Saalezeitung“ mit dieſer Behauptung
im Sinne des Hallenſer Freiſinns gehandelt hat, wollen
es auch nicht hoffen. Aber eins wird auch aus
dieſen Dingen wieder klar: Die „Saaleztg.“ iſt weit gefährlicher wie
das „Volksblatt“, denn das letztere iſt wenigſtens ein offener Feind.
Wir ſind der Ueberzeugung ſo lange die „Saaleztg.“ noch irgend
welche Beachtung in Halle und dem Saalkreiſe findet, wird es
niemals gelingen, den Wahlkreis aus den Händen
der Sozialdemokratie zurückzuerobern!

Der Guſtav Adolf-Verein für die Provinz Sachſen feiert
ſein Jahresfeſt diesmal wie wir neulich bereits mitgeteilt haben, am
22. und 23. d. Mts. in Köſen. Aus der reichhaltigen Tages-
ordnung wollen wir nur hervorheben, daß, während der Nachmittag
des erſten Tages den engeren Verhandlungen der Abgeordneten der
Zweigvereine gewidmet iſt, am Abend des 22. m S Uhr im großen
Saale des Kurgartens eine öffentliche Verſammlung ſtattfindet, in
welcher u. a. Herr Pfarrer Bonſack-Hohenwarsleben über die
Diaſpora des Eichsfeldes, Herr Pfarrer Schmidt-Meiſterswalde über die
Diaſpora Weſtpreußens und Herr Superintendent Gummi-- Außig
über die evangeliſche Bewegung Oeſterreichs berichten wird. Der zweite
Feſttag wird durch Glockengeläute und Choralmuſik eingeläutet. Auch
für die Kinder wird ein beſonderer Gottesdienſt im Kurgartenſaal durch
Herrn Superintendent Roſenthal- Querfurt abgehalten. Danach
verſammeln ſich die Feſtgäſte im Rathaus, wo Begrüßung ſeitens der
Stadt erfolgt, dann begeben ſie ſich zum Feſtgottesdienſt, für welchen
Herr Profeſſor D. Scholz Berlin die Feſtpredigt übernommen hat.
Nach einer Pauſe findet darauf im großen Saal des Kurgartens die
eigentliche Hauptverſammlung ſtatt, aus deren Tagesordnung die Er
öffnungsanſprache und der Bericht des Vorſitzenden, Herrn Profeſſor
D. Haupt-Halle, die Ueberreichung von Geſchenken und der Bericht
von Herrn Oberkonſiſtorialrat D. Schott- Halle über die Beſtimmung
der großen Liebesgabe erwähnt ſei. Nach einem Mittagseſſen mit
Damen im „vHotel zum mutigen Ritter“ findet noch eine öffentliche
Nachverſammlung auf der Rudelsburg um 5 Uhr ſtatt, bei
welcher Herr Superintendent Dr. Zſch immer Naumburg und Herr
Rektor Dr. Muff-Pforta Anſprachen halten werden. Möchten die
Wichtigkeit der Guſtav AdolfsSache und auch die ſchöne Umgebung
Köſens dem Feſte zahlreiche Beſucher zuführen!

Finanzkommiſſion. Auch die Finanzkommiſſion beſchäftigteſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit dem Projekt der Planierung

und gärtneriſchen Ausgeſtaltung des Kaiſerplatzes
und bewilligte unter Zuſtimmung zu dem bezügl. Beſchluß der Bau
kommiſſion 37 000 Mark hierzu. Jn Ergänzung unſeres geſtrigen
Referates über die Sitzung der Baukommiſſion iſt noch zu ſagen, daß
dieſelbe den Einbau einer Treppe, vom Ende der Kaiſerſtraße nach der
Pauluskirche laufend, vorgeſehen hat die Treppe ſoll allerdings ſehr
einfach gehalten und ſomit nicht ſo teuer ſein, wie ſie in der Aus-
führung nach einem der in Frage kommenden Projekte werden würde.
Ebenſo war die Finanzkommiſſion einer Meinung mit der Baukommiſſion
inbetreff der Erbauung der Mittelſchule Ecke Tor-
und 5. Vereinsſtraße. Die nunmehr als Bauſumme ge-
forderten 423 000 Mark wurden dem Plenum der Stadt-
verordneten zur Genehmigung empfohlen. Die Modifikationen,
mit welchen das Stadtbauamt den Kommiſſionen entgegengekommen iſt
und die wir bereits geſtern erwähnten, gipfelten darin, daß die vom
Stadtverordneten-Kollegium geforderte Reduzierung der Bauſumme um
noch 14000 Mk. (von 437 000 auf 423 000 Mk.) im weſentlichen
erzielt werden ſoll durch Kürzung der Frontlänge des projektierten
Neubaues um reichlich 2 m und durch Einbau von Schulzimmern, die
20 em weniger hoch ſind, als zuerſt angenommen war. Die Finanz-
kommiſſion erklärte ſich ferner für die Einrichtung von drei Haus
haltungsklaſſen für die Konfirmandinnen der hieſigen Volks
ſchulen in dieſen Klaſſen ſollen die Mädchen, die mit dem Jahresſchluß
die Schule verlaſſen, gründlich in der Haushaltung unterrichtet werden. Für
Ausſtattung der drei Klaſſen ſind 2500 Mk. nötig, für ihre Unterhaltung
im Etatsjahr 1904: 4110 Mk. Gegen die Genehmigung des Final-
abſchluſſes der Handwerkerſchule für 1902 und die hierzu erforderliche
Nachbewilligung von 658,41 Mk. und gegen die Annahme eines
Legates für die Unterhaltung eines Erbbegräbuiſſes fand die Finanz-
kommiſſion nichts einzuwenden, wie ſie auch zu dem Verkauf von
1500 qm Land (1 qm 1 Mk.) für Vergrößerung der Pumpſtation bei
Nietleben ihre Billigung ausſprach.

Preußiſche Medizinalbeamte. Die 20. Hauptverſamm
lung des Preußiſchen Medizinalbeamtenvereins
findet, wie ſchon einmal kurz bemerkt, am 12. September in Halle
ſtatt. Aus der Tagesordnung heben wir folgende Gegenſtände hervor
Praktiſche Erfahrungen bezüglich der Dienſtanweiſung der Kreisärzte,
insbeſondere betreffs Ortsbeſichtigungen und Jahresberichte, Referenten
Kreisarzt Dr. Schäfer- Frankfurt a. O. und Kreisarzt Dr. Herrmann-
Bitterfeld, gerichtsärztliche Beurteilung der Epilepſie, Referent Gerichts
arzt Dr. Neidhardt-Altona. Für die 2. Hauptverſammlung des Deutſchen
Medizinalbeamtenvereins, die am 14. September ſich in Leipzig anſchließen
wird, iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt. Erſte Sitzung Die reichsgeſetz
liche Regelung des Jrrenweſens Referenten Geh. Medizinalrat
Dr. Weber, Direktor der Heil- und Pflegeanſtalt Sonnenſtein i. Sachſ.,
Landesrat Dr. Vorſter in Düſſeldorf und Regierungs und Medizinal
rat Dr. Rufak-Köln. Zweite Sitzung am 15. September Verhütung
der Verbreitung anſteckender Krankheiten durch die Schulen, Ref. Prof.
Dr. Leubuſcher, Regierungs und Medizinalrat in Meiningen, und
Regierungsrat a. D. Prof. Dr. Tjaden, Direktor des bakteriologiſchen
Jnſtituts in Bremen; Beiträge zur pathologiſchen Anatomie der Kohlen
oxydvergiftung, Ref. Kreisarzt Dr. SchäfferBingen a. Rh.; die Photo

graphie im Dienſte der gerichtlichen Medizin, Ref. Prof. Dr. Straß-
mann-Berlin und Dr. Arthur Schulz, Aſſiſtent am Inſtitut für Staats
arzneikunde in Berlin.

Die Magdeburgiſche BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft, Sektion I
Halle, hatte geſtern vormittag im „NeumarktSchützenhaus“ ihre Sektions
verſammlung. Die Entlaſtung über die Abrechnung pro 1902 wurde
ausgeſprochen und der Voranſchlag für das kommende Jahr genehmigt.
Als Ort für die nächſtjährige Sektionsverſammlung wählten die Herren
Bad Köſen. Aus dem erſtatteten Geſchäftsbericht iſt. folgendes be
merkenswert: Die Zahl der Betriebe betrug Ende des Berichtsjahres
2448 mit 41 971 verſicherten Perſonen davon entfallen u. a. auf Bau
geſchäfte 278, auf Bauglaſerei 161, auf Baumalerei 324, auf Bau
klempnerei 239, auf Dachdeckerei 333, auf Maurerei 445 und auf
Zimmerei 310 Betriebe. 696 Unfälle, gegen das Vorjahr zehn mehr,
ſind im Berichtsjahre angemeldet worden. Von dieſen hatten 13 den
Tod zur Folge, in 138 Fällen mußten Renten gezahlt werden. Die
meiſten Unfälle kamen in der Maurerei vor (59), dann in der
Zimmerei (25). Verausgabt wurden Renten an Verletzte 118 315,77 Mk.,
Renten an Wittwen ſowie Abfindungen 19 241,93 Mk., Renten an
Kinder Getöteter 17 055,04 Mk., Abfindung an Verletzte 9999 Mk.,
Koſten des Heilverfahrens 4297,62 Mk., Kur und Verpflegungskoſten
4064,50 Mk. Die Entſchädigungsbeträge ſind gegen das Vorjahr um
27 095,95 Mk. geſtiegen. Die im Jahre 1902 in der Sektion II aus-
gezahlten Löhne und Gehälter betragen 13 854 184 Mk. Die Ver-
waltungskoſten der Sektion beliefen ſich auf 6582,84 Mk. Der
Bericht der Verſicherungs- Anſtalt (Regiebauten) für 1902 bemerkt, daß
die von den Unternehmern nicht gewerbsmäßiger Bauarbeiten gezahlten
Löhne 437 598,66 Mk. betrugen. An Unfſfällen ſind gemeldet 59,
darunter fünf Todesfälle. Entſchädigungspflichtig wurden 24 Unfälle.
Es wurden gezahlt 33 430,55 Mk. Renten an Verletzte, 7100,88 Mk.
Renten an Wittwen, 6662,08 Mk. Renten an Kinder Verletzter,
3170 Mk. für Abfindungen, Kur und Verpflegungskoſten 1371,55 Mk.
das gibt eine Geſamtſumme von 53 620,45 Mk.

Naturxwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Am Sonnabend und Sonntag, den 13. und 14. Juni, hielt der Natur-
wiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen in Erfurt
ſeine erſte Hauptverſammlung in dieſem Jahre ab. Sonn
abend nachmitttag von 16 bis 22 Uhr wurden durch Mitglieder der
Erfurter Sektion des Thüringer Botaniſchen Vereins, welch letzterer in
liebenswürdiger Weiſe die Vorbereitungen übernommen hatte, die Gäſte
im Hotel „Silber“ empfangen. Um 2 Uhr wurde nach dem Gärtnerei
Etabliſſement von Haage u. Schmidt gewandert, das in zwei Gruppen
beſichtigt wurde. Des Lobes voll über die Fülle des Geſchauten, ver
ſammelten ſich um 7 Uhr die Teilnehmer bei „Steiniger“ zu einer ge
ſchäftlichen Sitzung, an welche ſich um 8 Uhr die wiſſenſchaftliche
Sitzung ſchloß, zu der ſich ungefähr 80 Perſonen einfanden. Herr
Dr. Smalian- Hannover hielt einen Vortrag „Aus dem Sinnes-
leben und über Sinneswerkzeuge der Pflanzen“. Nach kurzer Pauſe
hielt Herr Mittelſchullehrer Diedicke, der Vorſitzende der Erfurter
Sektion des Thüringer Botaniſchen Vereins, ſeinen Vortrag über
„Neue paraſitiſche Pilze aus der Erfurter Flora“. Vortragender hat
der „Hedwigua“ eine Aufzählung von 36 für Deutſchland bis jetzt noch
nicht nachgewieſenen und eine Beſchreibung von ſieben überhaupt neuen
Pilzen zur Veröffentlichung eingeſandt. Nachdem dann noch als Vor
bereitung für den Ausflug am Sonntag Herr Lehrer Reinicke überdie Flora und Herr Eiſenbahnſekretär Srang über das Tierleben, be

ſonders über die Käfer der Schwellenburg, geſprochen hatten, wurde die
Sitzung um 11 Uhr geſchloſſen. Der Ausflug nach der Schwellen
burg am Sonntag, von dem alle Teilnehmer hochbefriedigt wieder
kehrten, ſowie das geplante Eſſen bei „Steiniger“ verliefen programm-

mäßig.i Verbandstag der Gabelsberger. Morgen (Sonnabend) und

am folgenden Sonntag hält der Verband Gabelsberger Stenographen
Vereine der Provinz Sachſen hier ſeinen Verbandstag ab zur Beſprechung
und Beſchlußfaſſung über innere geſchäftliche Angelegenheiten. Die
Herren Lehrer Bliedtner und Hoppe, hier, ſowie Schiergott
aus Magdeburg und Kaufmann Fohl, hier, werden Vorträge aus
verſchiedenen einſchlägigen Gebieten halten. Die Verhandlungen finden
im „Goldenen Schiffchen“, dem Vereinslokale des hieſigen Gabels-
bergerſchen StenographenVereins von 1859, ſtatt. Die Beteiligung von
auswärts dürfte ſehr lebhaft werden, eine große Anzahl der Vereine
hat die Entſendnng von Vertretern angemeldet. Am 21. d. M. wird
ein gemeinſames Mittagsmahl und am Nachmittag und Abend ein
Gartenfeſt im Zoologiſchen Garten die Teilnehmer vereinigen.

Der Miſſionshilfsverein für Halle feiert am Mittwoch, den
24. Juni, das gewohnte ſogenannte ländliche Miſſionsfeſt im Garten des
„Weinbergs“ vor der Haide. Herr Miſſionar Müller, der während
des Burenkrieges in Transvaal tätig war, wird den Hauptvortrag
halten, während Herr Paſtor Knuth zu Anfang und Herr Paſtor
Meinhof zum Schluß das ort nehmen werden. Das Feſt nimmt
um 4 Uhr ſeinen Anfang.

Zahnkünſtler. Vom 25. bis 30. Juni findet hier die
23. Generalverſammlung des Vereins der Zahnkünſtler (Dentiſten) des
Deutſchen Reiches ſtatt. Jn dieſen Tagen ſollen, nachdem die
Zahnärzte ein Zuſammengehen mit den Zahnkünſtlern zur Herbeiführung
geregelter Verhältniſſe abgelehnt haben, Wege gefunden werden, die
dieſe Neuregelung ermöglichen. Die Zahnkünſtler haben innerhalb ihrer
Vereine eine ziemlich umfangreiche Prüfung eingeführt und gründeten
eine große Fachſchule in Berlin, deren Ausgabe ſich im Jahre 1902
auf ca. 2500 Mk. belief.

Der neue Konſumverein für Halle und Umgegend will am
1. Juli Ecke Meteritz- und Gutjahrſtraße ſein zweites Geſchäft eröffnen.

Todesfall. Geſtern verſchied im Alter von 81 Jahren infolge
eines Schlaganfalles Herr Gymnaſialdirektor a. D. Profeſſor Dr.
Guſtav Lothholz. Der Verſchiedene hat ein arbeitsreiches Leben
hinter ſich, ſeine Lehrtätigkeit als Gymnaſialoberlehrer wie als Gymnaſial-
direktor erſtreckte ſich auf eine Anzahl von höheren Schulen, in denen
er ſich als vorzüglicher Pädagoge wie als gütiger Menſchenfreund die
Achtung und Liebe ſeiner Kollegen und Schüler dauernd zu erwerben gewußthat. Dieſe allſeitige Verehrung kam ſichtbar bei dem vor 1 Lore

e Geburtstag des Herrn Direktors durch eine große Anzahl von
ankadreſſen und ſonſtigen Ovationen zum Ausdruck. Nachdem Herr

Direktor Lothholz in Penſion gegangen, hatte er ſich in Halle, Mühl-
weg 25, niedergelaſſen. Der nunmehr Verſchiedene war zuletzt längere
Jahre Gymnaſialdirektor in Stargard in Pommern, vorher in Zeitz,
Putbus auf Rügen und Roßleben, nachdem er als Gymnaſialoberlehrer
in Weimar und Wernigerode tätig geweſen. Er ruhe in Frieden!

Sonderzüge nach Wien. Wie in vergangenen Jahren, wird
die ſächſiſche Staatseiſenbahnverwaltung am 18. Juli und 15. Auguſt d. J.
wiederum je einen Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſen von
Leipzig und Dresden nach Wien über Tetſchen mit Anſchluß nach
Budapeſt in Verkehr ſetzen. Die Abfahrt erfolgt von Leipzig (Dres
dener Bahnhof) nachmittags 3 Uhr 5 Min. und die Ankunft in Wien
anderen Tags früh 7 Uhr 43 Min. Die Weiterfahrt von Wien nach
Budapeſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu geſchehen. Die Fahrkarten
erhalten eine 45tägige Giltigkeitsdauer und koſten von Leipzig nach
Wien in II. Kl. 39 Mk. und in III Kl. 22 Mk., nach Budapeſt
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59,80 Mk. in II. Kl. und 33,80 Mk. in III. Kl. Die Rückfahrt kann
auch auf der DDaprrichtichen Strecke mit Schnellzügen ohne Nachzahlung
ausgeführt werden.

Schülerausflug. Die Eisleber „Kaiſerjungen“ trafen hier
eſtern vormittag unter Führung ihrer Lehrer ein zur Beſichtigung derShenswürdigtetten unſerer Stadt. Jn geſchloſſenem Zuge mit der

Schülerkapelle an der Spitze wurde zunächſt nach den Francke'ſchen
Stiftungen marſchiert. Am Denkmal Francke's, wo die jungen
Muſiker einen Choral blieſen, teilten ſich die Klaſſen. Nachmittags
trafen die Schüler auf der Peißnitz zuſammen; die vom Kaiſer
wiederholt ausgezeichnete Schülerkapelle konzertierte. Am Abend
fuhren die fröhlichen Gäſte nach Eisleben zurück.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonnabend, wie auch Sonn
tag und Montag wird das Trompeterkorps des 1. GardeUlanen
Regiments aus Potsdam unter Leitung des Herrn Stabstrompeter
Leopold Löſer konzertieren. Die Kapelle iſt in Potsdam und Berlin
außerordentlich beliebt und hat ein ſehr reiches, intereſſantes Repertoir.
Am heutigen Elitetag konzertiert abends das Wiener Orcheſter desLeipziger Zentrale Theaters bei deſſen Debut am Donnerstag, den 4. d.

M. die Zuhörer trotz der unfreundlichen Kälte bis gegen 11 Uhr im
Garten aushielten und durch ihren ſtürmiſchen Beifall bekundeten, daß
derartige feſche Muſik nicht alle Tage in Halle gehört wird. Jn dem
n Programm wird der Wiener Walzer zur beſonderen Geltung
ommen.

Der Eſel als Zugtier. Der hieſige Tierſchutzverein will jetzt
auch, dem Beiſpiel der Tierſchutzvereine in größeren Städten folgend,
die Einführung von Eſeln anſtelle der Zughunde in die Hand nehmen.
Es iſt anſcheinend im Kreiſe der Jntereſſenten noch viel zu wenig
bekannt, ein wie nützliches und brauchbares Tier der Eſel iſt. Die
Benutzung eines Hundes als Zugtier ſchließt ſtets mehr oder minder
Tierquälerei in ſich, da der Hund ſeiner Natur nach kein Zugtier iſt.
Für 110 Mk. erhält man bereits einen brauchbaren Eſel, der bei guter
Behandlung 10 bis 15 Jahre ausdauert. Bei Bezug in größeren
Mengen ſtellt ſich der Preis natürlich entſprechend niedriger. Jntereſſenten,
welche mit der Abſicht umgehen, ſich durch Vermittelung des hieſigen
Tierſchutzvereins einen Eſel anzuſchaffen, werden gebeten, ſich in dem
Kontor des Tieraſyls, Delitzſcherſtr. 8, oder bei dem Vorſitzenden des
Dem ülgereine, Herrn Rechtsanwalt Dr. Kettembeil, Leipzigerſtr. 10,
zu melden.

Verzweifelte Tat einer unnatürlichen Mutter. Am Mittwoch
fand eine Frau auf dem Boden des Hauſes Delitzſcherſtr. 5 den in
Tücher eingewickelten Leichnam eines Kindes männlichen Geſchlechts.
Der Kriminalpolizei wurde Anzeige erſtattet. Die Mutter iſt ermittelt.
Die Leiche wurde nach dem pathologiſchen Jnſtitut gebracht.

Falſch abgeſprungen. Geſtern vormittag kam eine ca.
70 Jahre alte Frau auf dem Böllbergerweg beim Abſpringen von
einem Motorwagen zu Fall ſie zog ſich anſcheinend eine Verſtauchung
beider Beine zu. Den Motorwagenführer trifft keine Schuld.

Schutz der Verſicherungsnehmer. Jn allen Ver
ſicherungs und Entſchädigungsfragen Schutz zu gewähren, iſt die Auf
gabe, welche ſich der Deutſche Verſicherten- Verband in
der Erkenntnis geſtellt hat, daß die Errichtung einer Zentralſtelle
unabweisbar in iſt, an die ſich jedes Mitglied, ſobald es des Rates
und Beiſtandes in irgend einer Verſicherungsangelegenheit bedarf,
wenden kann. Das Vertrauen der Jntereſſenten (Jnduſtriellen, Kauf
leute, Beſitzer erſter Hotels u. ſ. w.) zu dem ſchon drei Jahre beſtehenden
Verbande beweiſt, daß derſelbe das tatſächlich leiſtet, was er verſpricht.
Nähere Auskunft erteilt die Verbandsleitung in Leipzig, Berlinerſtraße 9.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Sing-Akademie. Für ihr Sommerkonzert hatte

die Sing- Akademie unter K77 Prof. Reubkes Leitung
„Das Paradies und die Peri“ von Rob. Schumann gewählt. Obwohl
das Werk in Halle längſt nicht mehr unbekannt iſt, war die Sing-
Akademie damit offenbar dem Empfinden weiter Kreiſe nahe ge
kommen, denn das Konzert erfreute ſich eines außerordentlich lebhaften
Beſuchs. Neues über die Schönheiten und Schwächen des von vieler
Poeſie verklärten Werkes zu ſagen, dürfte wohl ſchwer ſein. Leugnen
läßt ſich nicht, daß die Gleichmäßigkeit der Stimmung, namentlich gegen
Schluß hin mehr und mehr ermüdet und immer drückender wird. Was
die Sing- Akademie aus eigenen Kräften der Aufführung einzufügen
hatte, war erfreulicherweiſe zum größten Teile recht gut. Die Chöre,
die oft eine peinliche Sauberkeit in der Jntonation verlangen waren
mit Luſt und Liebe ſtudiert und kamen mit befriedigendem Ausdruck
zu Gehör. Die Hauptlaſt der Aufführung haben aber die Soliſten zu
tragen, und dazu waren doch geſtern leider die verpflichteten Kräfte
vielfach zu ſchwach. Soll die wundervolle Sopranpartie des Werkes
zu echter, rechter Wirkung kommen ſo muß die Soliſtin über eine
weiche volle Stimme verfügen, die mühelos in die höchſten Lagen
hinaufreicht. Als Frl. Margarethe Gerſtäcker aus Hannover
geſtern die erſten Takte begann, da ſank meine Hoffnung für den Abend
tief herab. Frl. Gerſtäckers Organ fehlt der für dieſe Partie
unbedingt notwendige Wohllaut; ſelbſt Kraft und Fülle
mangelten ziemlich auffällig. Dennoch gelang es der Künſtlerin, ſich
einzuſingen und durch ſachgemäße Verwendung ihrer Mittel den Haupt
teil ihrer Aufgabe wenigſtens leidlich durchzubringen. Für den Schluß,
wo ſtimmlicher Glanz und Begeiſterung im Vortrag über die Längen
hinweghelfen müſſen, verſagte ihre Kunſt faſt vollſtändig. Aehnliches

ilt auch von Herrn Heydenblut. Jrre ich nicht, ſo habe ich Herrn
eydenbluts Tenor bereits bei früheren Gelegenheiten charakteriſiert.den Heydenblut iſt ein muſikaliſch gebildeter Künſtler, der nicht unſym

päthiſch wirkt. Seine Stimme reicht aber für ſolche Ziele wie ſie
Schumann im „Paradies und Peri“ ſteckt, nicht zur Hälfte aus. Und ſo
geſchah es denn, daß auch bei ihm ſich ein künſtleriſches Defizit heraus-
ſtellte. Aus dieſem Milieu hob ſich Frau Profeſſor Schmidt s
mühelos quellender Alt prächtig und wirkungsvoll heraus. Es war
ein um ſo größerer Genuß ihr zuzuhören, als ſie ihre dankbaren Soli
auch mit muſikaliſchem Geſchmack behandelte. Nur für die rhythmiſche
Geſtaltung der Takte wäre ein klein wenig mehr Reſpekt für die Ab-
ſichten des Komponiſten zu wünſchen. Den verhältnismäßig kleinen
Anteil des Solobaſſes erledigte Herr Rud. von Milde aus Deſſau
mit Verſtändnis.

Die Orcheſterbegleitung war wieder unſerer Regimentskapelle an
vertraut. Mit Ausnahme geringer Kleinigkeiten wurde ſie gut und

zuverläſſig geſpielt. Dr. W. Kaiſer.
Landwirtſchaftliches.

Den amtlichen Bekanntmachungen der „Landwirtſchaftlichen Wochen
ſchrift für die Provinz Sachſen“ (Nr. 25) ſei nachſtehendes entnommen
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen weiſt wiederholt
darauf hin, daß die Verſuche zur Heilung der Gehirn- und Rücken
marksentzündung, ſogen. Borna'ſche Krankheit, der Pferde fortgeſetzt
werden. Die intereſſierten Landwirte wollen ſich, ſobald ſie an ihren
Pferden bornaverdächtige Erſcheinungen wahrnehmen, an einen Tier
arzt wenden, dem die erforderliche Menge Leeithin koſtenlos zur Ver
fügung geſtellt wird,

Das Proviantamt Halle iſt unausgeſetzt beſtrebt, ſeinen Bedarf an
Hafer, Wieſenheu und Roggenſtroh (Flegel- und Maſchinenbreitdruſch)
direkt von Produzenten anzükaufen. Jedes Angebot wird ſtets ſorg
fäältig erwogen. Die Ablieferung der Naturalien in den neben der
Artillerie-Kaſerne, Ecke der Merſeburger- und Barbaraſtraße, gelegenen
Lagerräumen kann an jedem Wochentage erfolgen.

Vermiſchtes.
Der Tod der beiden Brüder Lunjewitza. Die Zeitung

„Beogradski Novine“ ſchildert den Tod der beiden Brüder der
Königin Draga wie folgt: „Jn ihrer Wohnung wurden in der ver-
hängnisvollen Nacht von mehreren Offizieren die beiden Brüder
Nikodie und Nikorct Lunjewitza gefunden und in den Konak expediert.
Nikodie, der zukünftige Kronprinz, hatte keine Zeit mehr, ſich an-
zukleiden, er hatte nichts als ein Hemd und ſehr ſchmutzige und ſtark
zerrriſſene Strümpfe an, ſein Bruder war ebenfalls im tiefſten

Negligé, und in dieſem Aufzuge mußten ſie ihren letzten Weg an
treten. Als ſie den eine halbe Stunde weiten Weg zurückgelegt
hatten, kamen ſie am Konak an, wo ihnen ein Glas Waſſer gereicht
wurde mit dem Bemerken, ihr letzter Augenblick ſei gekommen.
Als ſt das Waſſer ausgetrunken hatten, befahl man ihnen: „Sechs
Schritte vorwärts!“, und dann wurde auf beide eine Rebolverſalbe
abgegeben, ünd ſie lagen in ihrem Blute.“

Aus der antarktiſchen Welt. Die engliſchen Südpolar-
forſcher ſchildern ihre täglichen Erfahrungen und den fremdartigen Charakter der amarttſchen Welt ſehr anziehend. Die Natur

und die Jahreszeiten, Tag und Nacht, als Perioden des Lichts und
der Dunkelheit betrachtet, boten immer neue ſeltſame Eindrücke.
Nach einer viermonatlichen Nacht hatten ſie einen Tag von zwei
Minuten Dauer, d. h. die Sonne blickte gerade ſo lange über den
Horizont. Nach 24 Stunden dauerte der Tag ſchon 10 Minuten,
und dann dauerten die Beſuche der Sonne immer länger, bis Tag
und Nacht gleich waren. Allmählich wuchſen die Tage immer mehr,
bis ſchließlich die Sonne gar nicht mehr unter den Horizont ſank
und der Tag viele Monate dauerte. Und faſt die gang Zeit ſchien
die Sonne ſo hell, daß ſie große, breitrandige Hüte und Masken
zum Schutz von Kopf und Geſicht tragen mußten. Während ſie
aber in der Gefahr ſchtwebten, von der Sonne verſengt und geblendet
zu werden, durften ſie im Schatten kein Stück Metall mit bloßen
Händen berühren, da ſie ſonſt durch die Berührung mit heftiger
Kälte ihre Haut verloren hätten. Die Landſchaft war faſt ununter-
brochen weiß von Schnee und Eis, aber 18 engliſche Meilen r
ſtieß der Mount Erebus Rauch und Dampfwolken aus, die dur
den Schein unterirdiſcher Flammen erleuchtet wurden. Sie be
fanden ſich alſo in einer Umgebung von Eis und Feuer. Wenn
einer in der Nähe des Schiffes arbeitete, machte er es ſich vielleicht
bequem und trug nur Hoſe und Weſte. Wenn ſich aber ein Wind
erhob oder Wolken vor der Sonne vorbeizogen, ſo wich die drückende
Hitze der ſchneidenden Kälte; er mußte ſofort an Vord eilen und
antarktiſche Kleidung anlegen. Um 7 Uhr verließen alle die Schlaf
kojen und holten dann vor dem Frühſtück erſt einige Zentner vom
nahen Gletſcher, um den Waſſervorrat des Keſſels zu ergänzen. Die
großen Eisklumpen wurden auf Schlitten geladen und zum Schiff
gezogen. Während des ſonnigen Sommers war das leichte Arbeit.
Hungrig waren alle um 8 Uhr an BVord. Aber während des langen
dunklen Winters, bei 40 und r Grad (Celſius) Kälte, war
das Eisholen ſchrecklich. Manchmal war tagelang die Kälte ſo
ſchrecklich, die Schneeſtürme ſo ſtändig und die Dunkelheit ſo tief,
daß niemand das Schiff verlaſſen konnte. Dann brauchte man
Schnee zum Schmelzen, aber große Mengen, da Schnee viel Luft
enthält. Wenn ſich einige herausgewagt hatten, um Eis zu holen,
brauchten ſie bei einem ſolchen Schneeſturm Stunden, um ſich zurück
zufinden, obgleich das Eis etwa nur 100 Meter entfernt lag. Der
Schnee dort iſt nicht flockig, ſondern pulverförmig, faſt ſo fein
wie Mehl, und er dringt, vom Winde getrieben, überall hin. Nach
dem Frühſtück um 834 Uhr verſammelten ſich alle zur Morgen
andacht. Dann wurde jedem die Arbeit zugeteilt, mit der im
Winter um 1 Uhr, wenn es Mittag gab, aufgehört wurde.

Die Kataſtrophe in Woolwich. Der entſetzliche Schickſalsſchlag,
welcher, wie wir bereits gemeldet haben, das altberühmte engliſche
Arſenal von Woolwich betroffen hat, iſt in ſeinen Urſachen noch
nicht völlig aufgeklärt. Nur das eine ſcheint unbedingt ſicher zu
ſein, daß die Gewöhnung an den Umgang mit der Gefahr, welche
den Menſchen mit ihr ſpielen läßt wie mit einer Schlange, die
Arbeiter in dem gefährlichſten Betriebe des t engliſchen
Waffenplatzes dazu verführt hat, irgend eine jener Sicherheitsvor
ſchriften nicht zu befolgen, die zwar manchmal ungeſtraft verletzt
werden können, deren Jgnorierung ſich aber dann plötzlich aufs
bitterſte zu rächen pflegt. Die Arbeiter im gefährlichen Gebäude
waren, als ſich das Unglück ereignete, mit der Füllung einer neun
zölligen Lydditgrangate beſchäftigt. Vielleicht war die aus dem
Ofen gebrachte Form, in die ſie zum Trocknen des Lyditts gelegt
werden mußte, überhitzt. Es wird dies jedoch wahrſcheinlich un
erforſcht bleiben, da alle dabei Anweſenden in Atome
zerriſſen wurden. Von dem ganzen Gebäude blieben nur
einige Eiſengitter ſtehen. Ein Teil der Granate fiel jenſeit der
Themſe eine halbe Meile entfernt in einem Dock nieder. Außerdem
explodierten noch ſieben LydittGranaten. Augenzeugen ſahen die
Körperteile der Getöteten mit den Trümmern durch die Luft fliegen.
Viele der Getöteten waren nicht in dem betreffenden Gebäude an
weſend, ſondern erhielten ihre Verletzungen weit ab von der Un-
glücksſtelle. Die Exploſion ſchleuderte eine große Anzahl in dem
Schuppen befindlicher geladener Granaten über die ganze Nachbar
ſchaft hin, glücklicherweiſe, ohne daß eine davon explodiert wäre.
Die Verwundeten wurden in einem Ambulanzzuge nach dem
Arſenal Hoſpital geſchafft. Die Körperteile von vier Männern
konnten bisher nicht identifiziert werden. Wie man hört, ſind bei
der Exploſion 260 Pfund Lyddit explodiert.

Ein wilder Haß gegen Radfahrer und Automobiliſten herrſcht
unter den belgiſchen Bauern, ſeitdem die Radler und die
Autler immer feſter vom Schnelligkeitswahnſinn gepackt wurden
und jedes lebende Weſen, das ihren Weg kreuzt, mit Nonchalance
überradeln und überauteln. Die Bauern wollen ſich das nicht ge-
fallen laſſen und führen, wie wir in einem Brüſſeler Blatte leſen,
einen erbitterten Kampf gegen alles, was auf einem Rade vorüber-
ſauſt oder im Automobil zur Hölle fährt! Dieſer Tage veranſtaltete
ein Brüſſeler Radler-Verein eine Wettfahrt von Brüſſel nach Lüttich.
Es hatten ſich 90 Fahrer eingefunden, um den belgiſchen 100 Kilo-
meter-Rekord zu „drücken“. Sie kamen aber nicht ſehr weit,
denn dicht hinter Brüſſel platzte auf der Landſtraße ein „Pneu“
nach dem anderen mit lautem Knall, weil die Bauern die Straße
mit gut verſteckten Nägeln förmlich beſät hatten.
Mehrere Radler erlitten beim Sturz von ihren Rädern nicht un-
bedeutende Verletzungen. An demſelben Tage hatte zwiſchen Namur
und Dinant eine Automobiliſten- Geſellſchaft einen ſchweren Kampf
zu beſtehen. Die Autler wurden von den Bauern mit Stein
würfen und mit Revolverſchüſſen empfangen; einige
wurden verwundet. Die Bauern behaupten, ſo leſen wir im „B.
B.-C.“, daß die Automobiliſten nicht nur Tiere und Menſchen ins
Jenſeits befördern, ſondern, was faſt noch ſchlimmer ſei, auch die
Villen an an der Landſtraße unvermietbar machen, da es keinem
Menſchen einfallen werde, eine Villa zu mieten, die man wegen
des durch die „Kraftwagen“ verurſachten Staubes und Benzin-
geruchs kaum bewohnen könne.

Elf Bären an einem Tage. Man ſchreibt den „M. N. N.“
aus Stockholm: Ein Jagdergebnis, welches ſelbſt in den wildge-
ſegneten ſkandinaviſchen Jagdgründen als ein beſonderer Huld-
erweis der ſichelgekrönten Göttin gelten darf, wurde dieſer Tage von
einer kleinen Geſellſchaft ſchwediſcher Weidmänner unweit Toras-
jörvi, einem weltentlegenen Urwalddörfchen 150 Kilometer von der
finiſchen Grenze, erzielt. Die aus vier Perſonen beſtehende Ge
ſellſchaft hatte ſich einem Bärenlager genähert, deſſen „Ring“ (d. i.
weitere Umgebung, innerhalb welcher das Lager des Raubwildes
ſich befindet) tags zuvor von einem finiſchen Bauern gegen ent-
ſprechende Entſchädigung angekauft worden war. Man vermutete
anfangs, daß das Lager zwei, allenfalls drei Braunpelze enthalte,
da die von den zottigen Winterſchläfern hergerichtete Ruheſtätte
einen ſo koloſſalen Umfang hatte, wie er von dem einzelnen Bären
niemals in Anſpruch genommen wird. Als die Hunde angehetzt
waren, zeigte es ſich ſedoch, daß in dem Lager nicht weniger als
fünf Bären, nämlich ein altes Pärchen und drei halbwüchſige Junge,
ihr buen retiro bezogen haben, Alle fünf Petze wurden innerhalb
weniger Sekunden von den hageldicht aufeinanderfolgenden
Repetierſchüſſen der Jäger auf die Decke gelegt. Auf dem Heimwege
nach Torasjörnvi entdeckten die frei umherſtöbernden Hunde ein
zweites Bärenlager, in welchem drei Petze den Schlaf des Ge-
rechten ſchliefen. Die Braunpelze zeigten ſich ob der Störung in
höchſtem Maße ungehalten und ſuchten ſich dadurch zu revanchieren,
daß zwei von ihnen angriffsweiſe gegen die Jäger vorgingen. Das
Renkontre lief indeſſen auch diesmal unblutig für die Schützen ab,
indem beide Bären in demſelben Moment, wo ſie Miene machten,
ihre Störenfriede mit der üblichen Umarmung zu regalieren, unter
geſchickt angetragenen Blattſchüſſen zuſammenbrachen. Die glück-
lichen Jäger hatten kaum Zeit gefunden, ihre acht Köpfe ſtarke

Beute nach dem gemeinſamen Lager zu ſchaffen, als aus einem
benachbarten Dorfe die Meldung eintraf, daß dort e Bären
ſpuren beſtätigt worden ſeien und daß ſich vorausſichtlich ein
größeres Lager ganz in der Nähe befinde. Trotz Müdigkeit und
vorgeſchrittener Tageszeit beeilten ſich die Jäger, ſtehenden Fußes
die Verfolgung aufzunehmen. Die angeſtellte Suche, bei welcher
die mitgeführten Elchhunde wiederum die Führung übernahmen,
endigte damit, daß tatſächlich ein drittes Lager aufgefunden wurde,
in welchem wiederum fünf Bären Unterkunft gefunden hatten. Drei
von dieſen wurden beim Verlaſſen des Lagers geſtreckt, während
man die beiden anderen, welche die Treiberkette durchbrochen hatten
und flüchtig abgegangen waren, nach mehrſtündiger Hatz auf Skis
en preisgeben mußte.

Die Peſt ſcheint nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ in
der Präſidentſchaft w. wieder erheblich nach
ulaſſen, da vor einigen Wochen noch ſechsmal mehr Perſonen an der
euche erkrankten. Dagegen tritt die 7 in Hanoi (Franzöſiſch

JndoChina), wo ſie wahrſcheinlich ſeit dem vorigen Jahre unter
der einheimiſchen Bevölkerung niemals ganz erloſchen war wieder
ſtärker auf, und man fürchtet für die Europäer.
Daher immuniſiert man diejenigen Perſonen, die durch
ihren Verkehr mit den Eingeborenen am meiſten der An-
ſteckungsgefahr ausgeſetzt ſind, mit dem Yerſinſchen Peſtſerum. Auch
iſt neben anderen ſanitären Maßregeln wieder ein Preis auf die Ein
lieferung getöteter Ratten geſetzt worden. Neue Peſterkrankungen ſindamtlich feſigeſtent in Yokohama und Nagaſaki Gopan und in Jquique

(Chile). Jn den ü W befallenen Ländern, beſonders der Türkei,
Egypten und Britiſch-Südafrika, hat die Seuche eine weitere Aus-
dehnung nicht gewonnen. WeſtAuſtralien iſt von der Geſundheits
behörde zu Freemantle amtlich für peſtfrei erklärt worden.

Der „Gutenberg Bund“, die Organiſation von Buchdruckern, die
nicht dem Verbande angehören, ſendet uns ſeinen Rechenſchaftsbericht
für das Jahr 1902. Der Bund, welcher im Jahre 1893 gegründet
wurde und über das ganze Deutſche Reich verbreitet iſt, zahlt an ſeine
Mitglieder Unterſtützungen bei Arbeitsloſigkeit, Krankheit und Jnvalidität,
und zwar in der Höhe von Mk. 1,-- bis Mk. 1,25 pro Tag im erſteren
Falle, von Mk. 1, im zweiten und von Mk. 5, bis Mk. 7,
wöchentlich im letzten Falle. Außerdem gewährt derſelbe in Sterbefällen
und bei Umzügen eine Beihilfe, ſowie auch Rechtsſchutz. Hierfür er
hebt er von ſeinen Mitgliedern einen wöchentlichen Betrag von 75 Pfg.
Jm vergangenen Jahre nahm der Bund an Mitgliederbeiträgen c. ein
Mk. 89 813 44. Für das Wachstum des Bundes ſprechen die Ziffern,
wonach derſelbe nach dem erſten Geſchäftsjahre mit Mk. 9 222,35 Ein
nahmen und Mk. 1 812,74 Ausgaben abſchloß. Das Vermögen des
Bundes weiſt Ende 1902 die ſchöne Summe von Mk. 152 673,38 auf.

Ende des Berliner Apotheken-Boykotts. Die Zentralkommiſſion
der Krankenkaſſen Berlins und der Vororte hielt am Donnerstag abend
eine von 116 Krankenkaſſen Vertretern beſuchte Verſammlung ab. Hier
wurden mit allen gegen 15 Stimmen die in einer Vorberatung der
engeren Kommiſſionen der Kaſſen und Apotheker vereinbarten Bedingungen
(162/, Proz. RezepturRabatt) angenommen. Auch eine an demſelben
Abend abgehaltene Verſammlung der Apotheker acceptierte dieſelben
Bedingungen mit großer Majorität, ſo daß damit der Apotheken-Boy
kott ſein Ende erreicht hat.

Zu einer lärmenden Straßenſzene kam es Donnerstag abend in
der Burgſtraße zu Berlin, wo im „Feenpalaſt“ eine ſ h
kratiſche Wählerverſammlungtagte. Der Saal war in kurzer
Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt, ſodaß die Zugänge polizeilich
geſperrt werden mußten. Bei der Räumung der angrenzenden Straßen
von der nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge, die keinen Einlaß
gefunden, durch die Polizei ſtürzten im Gedränge zwei Frauen, von
denen die eine in Schreikrämpfe verfiel, während die andere eine leichte
Verletzung an der rechten Schulter erlitt. Ein berittener Schutzmann,
deſſen Pferd ausgeglitten war, ſtürzte ab, blieb aber unverletzt.

Typhusepidemie in Rouen. Ein neuer Typhus-Todesfall im
Militär- Hoſpital iſt zu verzeichnen. Die Epidemie ſcheint jedoch unter
den Soldaten ihren Höhepunkt erreicht zu haben, da keine neuen Er-
krankungen mehr vorgekommen ſind. Unter der Zivilbevölkerung ſcheint
dagegen die Krankheit zuzunehmen, die Zahl der Erkrankten iſt von
123 auf 145 geſtiegen.

Einſturz eines Hauſes. Jn NewYork ſtürzte infolge einer Gas
exploſion ein Fabrikhaus ein, wobei ſechs Mann ihren Tod
fanden, während zwölf Perſonen verletzt wurden.

Auch zwei Kulturpioniere. Wegen vorſätzlicher Zertrümmerung
einer Kaiſerbüſte wurden geſtern in Berlin die Maurer Schmidt und
Hendrich vom Schöffengericht des Landgerichts II zu je 1 Jahre
Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung verurteilt.

Opfer eines Automobilunfalles. Aus Bar le duec wird berichtet,
daß General Brugère geſtern das Opfer eines Automobilunfalles ge
worden iſt. Sein Wagen kippte um, der General wurde heraus
geſchleudert, wobei er einige leichtere Verletzungen erlitt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Frankfurt“ 18. Juni in Bremerhaven

angek. „Mainz“ 17. Juni v. Galveſton a „Halle“ 17. Juni v.
Santos abgeg. „Pfalz“ 17. Juni St. Vincent paſſ. „Hamburg“
18. Juni v. Penang abgeg. n. Oſtaſien beſt., 17. Juni
vorm. v. Singapore abgeg. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 17. Juni
vorm. in Colombo angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Moltke“, v. NewYork kommend,
17. Juni v. Plymouth über Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Patricia“,
v. NewYork kommend, 18. Juni v. Plymouth über Cherbourg n. Ham
burg abgeg. „Silvia“, v. Oſtaſien kommend, 17. Juni Ushant paſſ.
„Sardinia“, v. Weſtindien kommend, 17. Juni in Cuxhaven angek.
„Arabia“, n. Oſtaſien beſt., 17. Juni in Singapore angek. „Arcadia“,
v. Philadelphia kommend, 17. Juni Dover paſſ. „C. Ferd. Laeisz“,
n. Oſtaſien beſt., 17. Juni in Port Said angek. „Granada“, v. Süd
amerika kommend, 17. Juni in Montevideo angek. „Obi“, n. Mon
treal beſt., 17. Juni in Quebec angek. „Valeſia“ 17. Juni v. St. Tho
mas n. Hamburg abgeg. „Serbia“, v. Oſtaſien kommend, 17. Juni
Gibraltar paſſ.

Wetterbericht vom 19. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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1 Stornoway 7569,3 758,1 NOoO friſch Regen 7,80

3 s
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e 33
2 Blackſod 755,7 757,8 ONO mäßig wolkig 10,09
3 Shields 755,3 756,1 NW ſehr leicht heiter 9,40
4 Scilly 751,6 749,3 o0NO friſch bedeckt 12,80
b Jsle d'Aix 752,8 7 S6 Paris 756,1
7 Vliſſingen 754,0 751,6 ONO mäßi bedeckt 11,90
8 Helder 752,6 753 NOſchwa wolkenlos 12,30

hriſtianſund 753,5 749,4 NO leicht Regen 6,80
10 Skudesnaes 749,1 751,0 NNW ſteif wolkig 8,09
11 Skagen 749,9 740,3 W mäßig wolkig 12,00
12 Kopenhagen 752,0 753,3 W ſchwach bedeckt 13,30
18 Karlſtad 7650,1 748,2 W mäßig wolkig 12,50
14 Stockholm 749,1 749,81 W leicht bedeckt 13,10
15 Wisby 751,4 753,7 8 W leicht wolkenlos 13,20
16 Haparanda 752,2745,9 8W leicht bedeckt 12,30
17 Borkum 751,6 753,81 leicht wolkenlos 12,20
18 Keitum 750,6 7532,3 W mäßig bedeckt 12,10
10 Hamburg 753,1 7654,5 880 ſehr leicht wolkig 11,60
20 Swinemünde 754,9 755,3) 88W leicht heiter 165,20
21 Rügenwalder

münde 754,8 755,81 SW leicht wolkenlos 13,20
22 Neufahrwaſſer 754,6 755,0 SW ſſehr leicht heiter
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23 Memel 768,6766,2 88 W leicht heiter 16,60
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24 Münſter, Weſtf.] 754,2 752,8 NW ſehr leicht bedeckt 12,40
25 Hannover 754,4 754,1 mäßig Regen 12,a0
26 Berlin 755,8 754,9) 80 r eicht wolkig 17,0027 Chemnitz 757,7 754,2) 0 ſehr leicht] heiter 17,30
28 Breslau 758,1 756,0 80 leicht heiter 16,10
29 Metz 757,4 762,0) 8 ſchwach wolkig 14,30
30 ine 756,4 752,0) N ſſehr leicht bedeckt 16,00
31 Karlsruhe 758,1 753,3 NO leicht bedeckt 16,80
32 München 759,6 754,0 80 ſchwach bedeckt 16,40
33 Hoölyhead 755,5 755,21 0 ſchwach halbbedeckt 10,6034 der 7654,3 748,1 N leicht hedeckt 8,20
35 Riga 751,2 755,2 8 ſſehr leicht bedeckt 15,40

Hamburg, 19. Juni, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt niedrig und gleichmäßig verteilt, eine Depreſſion (unter 750 mw)
liegt über Skandinavien, das Maximum (über 761 mw) über Südoſt
europa. Jn Deutſchland ziemlich kühl, im Weſten meiſt trübe, im Oſten

meiſt heiter, vielfach Regen gefallen, ſtellenweiſe Gewitter. Fort
dauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Juni.

Wetterbericht vom 19. Juni, morgens 5 Uhr.
In einer breiteren Rinne niederen Drucks, die ſich vom Süd
weſten nach dem Nordoſten des Erdteils hinzieht, folgen ein-
ander ſchnell die Depreſſionen, die auch die Witterung in

Deutſchland durch Regen und unbeſtändiges Wetter beeinfluſſen
und die ein Hochdruckgebiet im Nordweſten von einem anderen
im Süden trennen. Eine Aenderung der Witterung iſt zunächſt
nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Juni Wechſelnd
bewölkt mit Regenfällen und wenig veränderter Temperatur.
Strichweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni: Wolkiges,
eitweiſe aufheiterndes Wetter mit Regenſchauern und wenig

emperatur Aenderung. Stellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſpreckh Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hannover, 19. Juni. Der Kaiſer folgte geſtern einer
Einladung des Grafen Walderſee zum Diner, an welchem
auch das Gefolge teilnahm. Heute früh 348 Uhr fuhr der
Kaiſer bei regneriſchem Wetter in halbverdecktem Wagen nach
der Vahrenwalder Heide, um dort die Truppen der hieſigen
Garniſon und das Militär-Reitinſtitüt zu beſichtigen.

Budapeſt, 19. Juni. Das „Ungar. Korr. -Bur.“ meldet
aus Wien: Graf Tisza hat die Miſſion der Kabinetts-
bildung in die Hände des Kaiſers zurückgelegt, da keine Aus
ſicht vorhanden ſei, daß eine Majorität für ſeine Politik zu
gewinnen wäre.

Petersburg, 19. Juni. Der ruſſiſche Hof legte an
läßliſch des Ablebens des KönigsAlexander und der Königin Draga Trauer auf
24 Tage an.
Belgrad, 19. Juni, Heute früh iſt die Abordnung

der Nationalverſammlung zum König Peter I.
nach Genf abgereiſt. Die drei Schweſtern der
Königin Draga haben ſich nach Wien begeben.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 18. Juni. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
vorwöchentliche Hinaufſchrauben der Berliner und Hamburger Notierung
v hier ebenfalls zu einer ſprungweiſen Preisſteigerung, zumal
die Eingänge knapp wurden, die ankommende Butter aber zum größten
Teile von guter Beſchaffenheit war. Es zeigte ſich jedoch bald, daß
der tägliche Bedarf noch ſehr gering iſt und die meiſte Butter zum
Hinſtellen gekauft worden war. Die Meinungskäufe hörten infolge der
etwas zu großen Erhöhung vollſtändig auf und mußten Konzeſſionen
gemacht werden, um kein Lager entſtehen zu laſſen, obgleich die Ein
gänge nicht zu groß ſind.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 98 100

I do. 95 97II do. 90 94in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

4 Paraffinmarkt. (Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe
geſtattet) Die verfloſſene Woche verlief geſchäftslos. Preiſe ſind
unverändert.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach K Co.,
Hamburg, 19. Juni. Wenngleich ſich auch in letzter Zeit etwas mehr
Jntereſſe bemerkbar gemacht hat, iſt das Geſchäft doch nach wie vor
als recht ruhig zu bezeichnen. Die Preiſe haben im großen Ganzen
keine Aenderung erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl. Jn
Marſeille iſt die Stimmung anhaltend feſt. Die feineren Sorten ſind
geſucht und man hat die Forderungen dafür erhöht. Jn unſerem
Markte wird greifbare Ware ger angeboten als man a Marſeille
kaufen kann, weil ſich die Beſtände infolge mangelnden Abſatzes etwas
angehäuft haben. Für ſpätere Sichten iſt man aber ebenfalls feſt ge

ſtimmt. Preis: 124-149 für 1000 a b r jenach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Greif
bare Ware wird etwas billiger angeboten, namentlich in den geringeren
Sorten, während man mit Angeboten für Herbſt und Winter noch
immer ſehr zurückhaltend iſt. Jn Amerika wird von hohen Preiſen

und damit iſt auch die augenblickliche Zurückhaltung der Mühlen
egründet. Wo Angebote an den Markt kommen, handelt es ſich

meiſtens um ſolche aus zweiter Hand. Preis: 127--142 für
1000 kg ab. Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Das Angebot iſt ziemlich bedeutend, meiſt allerdings
in den geringeren Sorten die Preiſe hierfür können ſich daher auch
kaum behaupten, während die Forderungen für die beſſeren Marken
unverändert ſind. Preis: 114--127 für 1000 kg ab Ham-
burg. Amerik. Maisölkuchen. Greifbare Ware iſt faſt
gar nicht zu haben und die Forderungen dafür ſind ſehr hoch, während
man für ſpätere Abladungen etwas nachgiebiger geworden iſt. Preis:
128--130 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 105--106 für 1000 kg
ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl. Es wird
wieder mehr Ware angeboten und die Preiſe haben infolgedeſſen eine
kleine Abſchwächung erfahren. Preis: 128--135 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Stimmung iſt flau,
die Preiſe ſind indeß ziemlich unverändert. Preis: 92—98 für
1000 kg ab Hamburg.

Hamburg, 18. Juni. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Auf feſtere Meldungen
vom Auslande hat ſich auch hier die Stimmung befeſtigt doch ſind
große Preisveränderungen in dieſer Berichtswoche nicht eingetreten.
Weizenkleie wird von Argentinien ſehr billig angeboten. Oelkuchen und
Reisfuttermehl feſter. Weißes Reisfuttermehl ſehr knapp.

Tendenz beſſer.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,15--4,40 ab

Hamburg, 4,30--4,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,70
bis 4,25 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,20--4,65 ab Hamburg, Roggenkleie 4,30 bis
4,60 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75--5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,25 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,00-—6,50 ab Hamburg, 53 bis
58 6,40--7,35 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 J 6,25-6,50 ab Hamburg, 56--62 6,40-6, 90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
5,50-—6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protein 5,00--5,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protern 4,50--5,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Protein 6,60--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 5,75
bis 6,20 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5,35 bis
5,70 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 Fett und Proteln
4,80-—-5,00 ab Hamburg, Malzkeime 4,50 4,85 ab Hamburg
per 50 kg.

Tages Marktberichte.

V Gotha, 18. Juni. Der heute hier auf dem Hauptmarkt ſtatt
gefundene Wollmarkt brachte 76 Wagen mit 684 Ztr. Wolle zur
Anfuhr. Das Geſchäft ging anfangs ſchleppend, ſpäter aber flott. Die
Wäſche war im allgemeinen als gut zu bezeichnen. Bezahlt wurde für
einen guten Zentner 120—130 Sehr feine Gutswolle wurde mit
163 pro Zentner bezahlt. Dieſen Preis erzielte das Rittergut
Hütſcherode.

NewYork, 18. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 12,40 (12,50), Lieferung Aug. 11,78
11,89), Lieferung Okt. 10,08 (10,28), in New Orleans 13
13/16), Petrokleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
9,15 (9,15), Rohe Brothers 9,15 (9,15), Mais*) per
Juli 58 (582 Sept. 567 (568/), Dez. 55 (6559),
Weizen*) rother Winterweizen loco 85 (85), Weizen per Juni
T ber Juli 83 (827/6), per Sept. 79x (79), perDez. 79 (79x), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (5 Rio Nr. 7 pett
Juli 3,55 (3,55), per Sept. 3,75 (3,80), Mehl, Spring Wheat
clears 3,40 (3,40), Zucker i (3 Zinn 28,00-—28,37
(28,60-—28,80), Kubfet 14,00-—14,70 (14,60 14,76).

Chikago, 18. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
er Juli 78 (7e per Sept. 74 (7a Mais peruli 507/ 66 Schmalz per Juli 8,85 (8,85), per Sept. 8,82
8,82), Speg ſhort clear d,62—-0,70 (9,00-- f0), Port per
uli 17,00 (17,00).

Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais: feſt.

SSS—AO.Zuckerberichte.

Halle a. S., 19. Juni.
Rohzucker.

Die Haltung unſeres Rohzuckermarktes war in der letzten Berichts
woche wieder vorwiegend matt. Raffinerien beharrten faſt durchweg
weiter in ihrer abwartenden Haltung und mußten Preiſe trotz des
geringe Angebots erneut größere Einbußen erfahren. Umſatz 6000 Ztr.

end. 88 2 excl. 8,90--9,20 Nachprodukte 75 J Rend. exck.

Magdeburg, den 19. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,90 9,25. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,10--7,30. z g.

Kryſtallzucker I. 30,07x. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 15,756G, 15,90B. Okt.-Dez. 17,30G, 17,40B.
Juli 15,80G, 15,90B. Jan.-März 17,65G, 17,75B.
Aug. 16,05G, 16,10B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 48 000 Ztr.
Hamburg, den 19. Juni 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 15,80. Okt. 17,35.
Juli 15,85. Dez. 17,40.
Aug. 16,05. März 17,80.

Tendenz: behauptet.

BProduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 19. Juni.
Weizen Juli 165,50 AC, Septbr. 163.50 Oktbr. 163,50
Roggen Juli 134,50 Septbr. 135,00 Oktbr. 135,25
Hafer Juli 127,75 Ac, Septbr. A
Mais Juli 119,00 Septbr. 116,00
Rüböl Oktober 48,60 Novbr. 48,60
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 19. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der neuerliche Rückgang an der NewYorker Börſe, angeblich
im Zuſammenhang mit der dortigen Ueberproduktionen von Wert
papieren, die unanbringlich ſind, drückte hier bei Eröffnung auf die
Geſamthaltung der Börſe. So wurde dadurch die geſtrige gute
Wirkung der Herabſetzung des engliſchen Bankdiskontes eingebüßt,
desgleichen der gute Bericht der Düſſeldorfer Börſe über die Markt
lage. Hüttenaktien unter Realiſierungsdruck weichend, Kohlen
aktien gedrückt trotz freundlichen Mai-Ausweiſes von Gelſenkirchen.
Banken nach anfänglicher Behauptung abbröckelnd. Heimiſche
Fonds preishaltend, fremde träge, Türkenwerte mäßig abgeſchwächt.
Bahnen vernachläſſigt, Kanada auf NewYork matt. Später
Montanwerte weiter nachgebend. Sonſtiges unverändert. Schluß
ſich befeſtigend auf Beſſerung des Minenmarktes in London
Privat Diskont 38 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 19. Junt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia 1460] 1800] Sentde 350 370Friedlicher Nachbar 3388 39781 Bernhardshall 725
General Blumenthal. 15950 16100] Beienrode 8389 5350König Ludwig II 17100 17300 Burbach h 00 5875Conſ. Nordfeld. 3450 Carisfund 5550 5600Schürbank Charl. 1325 1375 Eime La. A. h 7 670Siebenplaneten z Friedrichshall 1 35 1460Tremonia 2576 2650] Slüctauf-Sondershauſen 10950 11100

eiderbers 7358 742

o i urg gen I und II. 1625 1675Feledrichsſegen. e ereeee 2200 Se ha e T. 7 3550
Gluckauf b. Neviges 450 Ronnenberg A.G. 1150 1175Vittoria. 1725 so lüſſel Salzgitter A. G. 485 510Wildberg u t 1626 Wilhelmshall II 97 0 e n

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse Amn- U. VerKaunt von Wertpapfieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

LinefußGriech. Monopol Anleihe 4 s 25 v e e a Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1908ech. MonopolAnleihe. 25 b. G reslauer Wechſel-Bank. 4 103 6064 G EgeſtorffSalzwerke. 9 4,2564. Sangerhä Maſchinen 15 2 ECoursnotierungen a S r 1804. 3 1 358 S u. Dist.Bk. s 6 1199 G Etlendurger Kattun. 3 133 G a Jean 5 5 s

u e er e e er i et e r neder Berliner Börſe vom 19. Juni, ODeſterr. Goid. Rnte 193,106 Deutſche Bank 11 265 I Gerresdeimner Glaehötte. 12 12/2174 s Schuckert e et s 0 888
do. KronenRente. 4 101,206; B do. Genoſſenſchaftobant 3 100.106. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 386,05 t G Siemens-Glasinduſtr. 18 248.7562 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl. s ab DiscontoTomnmandit 185,200. GSlanziger Zucerfabrit. 11 2/2 1106065 G Staßfurt Chem. Fabr. (10 8 182506

Wie e 4 862045 v wer Ber in. z T 148 r 2372638 Stolberger ZinbAtt. 8 1135.506 GPreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaataAnl v. 1880 4 Gothaer Grund Creditdan 1398020 amburger Pageiſahei. 28 W 7827 Feae eie ie dwen 4 8 45Schwed. rats An 33 100.406 B Leipziger Bank. 7 Sarpener Berghau. 12 10 155. o. Thüringer Salinon 8 65,7566

Sie amne Wenn nete e So hen er. n ſei ne en n. ten7 u 7 hen eregeln al mAn T r rethe. 13 8320 do. G t. Anl. Eiſ Tor 8 h un 5 113.9064 G Lildebrand Mühlen. J. 484151.50 G Maleeret Wrede S 73284
Preußiſche konſ. Anleihe 2 101 756 o. old VTor. d r rer z. J re e 0 1387279 Zeiher Maſchinen e 14 7 177.003 G

da z- ren Preuß BodenCredit 7 7 146. 3000 Kbrbiedorfer gucerfabtit. 9 4 113660GBremer S at8 Anl. 3 1 3 3 830 do. Centr.BodenCr. 1175.60 G Laurahütte 14 e 10 e B
gen t e 33 EiſenbahnStammAktien. de W nen tet 7 7 e be en er e WechſelCourſe.eſſiſche Staats Anl v. 1896 30.20b B gelgebanf 7 131763 auf Tier e Fadr. 68,000 ivatdist 1, obecker Staats Anl. v. so r z Privatdiskont 3Sächſiſche Rente 3 89 90bz G Dividende 1901 1903 Schaffhauſ. Bant Verein 1124.2506 6 Norddeutſcher Sieyd. 6 z 333do. ultimo. 3 249 Anatoliſche 8358,40 b. Schleſiſcher LankVerein J 14225060Nordſtern, Kodlendergwert 28 33 830 Soweis 100 Fr. u 84408Candſchaftl. Zentral. 4 1103 50 bz. B DortmundGronan St. Pr. 8 6 Oberſchi. Eiſen Berke- 3 7 7ä3232 e Plätz 100 8. t. 81.106do. e 3 2 100 2065 HalleHettſt Eiſenb Akt t 31 /2 i Oberſchi Eiſen iduſt 1 8, 5 b etersb. 100 Robl. kz.do. e 89 40 b G do. do Obüg. f 2 33 94 7564 Phönix v Att die z 27 26832 Amſterdam 100 G. e es lg 168.556Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 135 z gübedBüchen. 162 Riebed Montanwerte 14 12 e et in S 35do. do. 3 oz. Mariendurg-Mlawka e 7 1.256 G Roſiher Brauntohlen. ar 212 5566 Lond, 1 Livre Sterl. s Tage kp 20,39,54do. do. Ob do do. Str. 5 Jnduſtrie Papiere do. Zucker 2 5 Lond. 18ivreSterl. Monate g. 20,25, StGalleſche Stadtankethe. o 4 103,80b S Oſtpreußiſche Stidbahn 60 27 Suchf Tor r unt. 1335838 Paris 100 Fr. eeeeee s kg. 81,300do. do. von 1900 100, 10 do do, Str. 4201 Str. 8 1382 t Wien 100 Kr. h. 685, 1066 Se W Duſchitedrader Bahn a. 14 Dividende 1901 1002 w. 7 esa Hypt.Pfandbriefe 96 806 Oeſterreich. Südkahn 0 2906 Berl. Böhm. Brauh 10 10 190.506

Serie XX. 2 hen Drauh.2 do. Seit XIX. 3 95 80 Warſchau Wiener e e s 1 69 do. Patzenhofer 2 2 18 328 G enteeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeg3 Gotthardbahn 6* e 1156,506S Hann. Boden Kredit Meridionagibehn 6 s do. Brauerei Schulthelß 14 4 235,606 Gz Bee h e n net ne Schluß Courſe.do. 1 7 Anilinfabr. 2 2504e 4 7 et en e 1937820 Tendenz Still.idbr. 1826, 18881804 35 608 do. unionbahn alter r 77do. k. bis 1906. 3 Berl. Elektricitäts- Werke 7 784 191,006 G Oeſterreich. Kreditakt. 208, o Italien Renteo un 3 98 100 Canada Pacifie e e S 22 118 306 Sgwarylerß 13 10 226.10b G Berliner Handelsgeſellſchaft. h z 38 40/3 n Anl. e 0,10

r e 10 a n e 3 W Sinne h 1 753ma Udte e ochumer Gußſtahlverein- e eAusländiſche Fonds. Bank-Aktien. n r. 13 7 3338 Dei Tunditake. ehe 18 88 W C. Akt. 2168
uderu enwerke 755 resdner Bank aurahütte Akt. eBuckauer Chem. Fabrik. 8 1119,006 G Nationalbant für Deutſchland 118,50 Gelſenkirchen Bergw.Akt. 3

Uegent. Co Antee. 5 e e Berliner r a. wo o 152 106 Erölwiver Papier 18 15 238,50 G Zwaaffhauſenſch. Bankverein h arpener BergbauAkt 1 2

e a e echte em 9 2 W 2 U. nen t e *eeeeseesssesesesesssseeGriech. konſ, Goldr. m. l. C. 4 32,806b3 S Breslauer Disk.-Bank. 107,506 er t. Zanihe ae 13 38 Rardd. Aoydsnt. 3920

Zur Reise Knaben- und Mädchen-
Handſchuhe, Stzämpſe 2c.

empfehlen wegen vorgerückter Saiſon zu bedeutend ermäßigten Preiſen

Anzüge, Paletots, -Pyjaces, -Capes,
Kleider, Mäntel, -Jackets, Mützen,

Bade-Mäntel, -Anzüge, Tücher 2c. für
rwachſene und Kinder in größter Auswahl.

Geschuw. Jüdel,
101 Leipzigerſtraße 101.
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Amtliche Sekanntmachnngen.
9 Bekanntmachung.Tagebordnung für die Fitun der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 22. uni 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung üder den Pflaſtermaterialien Fonds
für 1902. 2. Entlaſtung der Rechnung über den Pflaſterungs Fonds
für 1902. 3. Entlaſtun der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1900.
4. Finalabſchluß der Kaſſe der Handwerkerſchule für 1902 und Nach-
bewilligung. 5. Bau einer Mittelſchule Ecke der Tor- und V. Vereins-
ſtraße. 6. Regulierung des Kaiſerplatzes. 7. Landverkauf zur Er
weiterung der Pumpſtation der Landes-Heil- und Pflege Anſtalt Niet
leben. 8. Einrichtung von Haushaltungsunterricht für die erſten Klaſſen
der MädchenVolksſchulen. 9. Wahl von Mitgliedern in die Kommiſſion
zur Verwaltung des Aſyls für Obdachloſe.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Wahl eines Vorſitzenden für den 11. Armenbezirk. 11. Wahl

eines Vorſitzenden und eines Armenpflegers für den 23. Armendezirk.
12. Erteilung der Erlaubnis zur Pflanzung von Obſtbäumen an der
Deſſauerſtraße. 13. Anſtellung eines Polizei Sergeanten, 2. Leſung.
14. Desgleichen 1. Leſung. 15.
16. Bewilligung eines Ehrengeſchenkes zur goldenen Hochzeit.
ſtellung zweier Bureau Aſſiſtenten.
19. Desgleichen.

Penſionierung eines Beamten.
17. An

18. Annahme eines Legates.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung,

Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen im Grundſtück Reil-
ſtraße 107 iſt erloſchen und die verhängte Gehöfteſperre wieder auf
gehoben.

Halle a. S., den 17. Juni 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Die höchston Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,
gemischtes Dividendensystem)
prämienfrei und erhalten sogar eine jährliehe Rente.
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch., Albrechtstr. 38.

Versicherungsbestand am l. Dezember 1902: 823 Minſonen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829 399 Millionen Mark.

sind tatsächlich bereits

Cederleteht, elegant, unüvertroffen haltvar,
deshalb bester Koffer der Welt. AlleinverkKkaufr:
C. V. Rätter, lIeipzigerstr, 90.

Ausſchreibung.
Die zur Heizung der ſtädtiſchen Gebäude während der Zeit

vom 1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904 erforderlichen Brenn-
materialien und zwar etwa 400 Kubikmeter kleingemachtes Holz,
10 000 Kg. Anthrazitkohlen, 50 000 Kg. oberſchleſiſche Würfel
kohlen, 450 000 Kg. weſtfäliſche Nußkohlen, 900 000 Kg. Braun
kohlenbriketts, 300 000 Stück Naßpreßſteine, 1500 Hektoliter
Braunkohlen ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Freitag, den 26. Juni, vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen aus
liegen.
materialien entgegen genommen.

Es werden auch Angebote auf andere geeignete Heizungs

Halle a. S., den 18. Juni 1903.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Grundſtücks V
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureanuzwecke u.
dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen

Ernſtliche Reflektanten erhalten nähereſofort verkauft werden.
Auskunft durch

Richard Wiedero, Halle a. S., Sternſtr. 2

erkauf.

[8144

500 qm Keller, 1000 qm Fabrikräume
und Werkſtätten ſofort, auch auf längere Zeit, zu vermieten.
Offerten unter B. K. 9422 an Rudolr Mosse, Halle. (8861

Bekanntmachung.
Der Gärtner Guſtav Rein hierſelbſt beabſichtigt, auf ſeinem,

Feldberg Nr. 23 a hier belegenen Grundſtücke ein Schlachtehaus
zu erbauen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbe Ordnung bezw. der S 34 bis 36 der dazu ergangenen
Ausführungs- Beſtimmungen vom 19. Juli 1884 (Amtsblatt Seite 315)
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die
Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage während der Geſchäfts-
ſtunden in unſerem Sekretariate eingeſehen werden können und daß
etwaige Einwendungen gegen die gedachte Anlage binnen 14 Tagen
präkluſiviſcher Friſt bei uns anzubringen reſp. ſchriftlich in zwei
Exemplaren uns einzureichen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin auf den 9. Juli er., vormittags 11 Uhr im
Sekretariate hierſelbſt anberaumt und wird im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden gleichwohl mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden. (8865

Cönnern, den 16. Juni 1903.

Die PolizeiVerwaltung.
Brkannkmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Aepfel Nutzung an der Kreis
chauſſee von Lochan nach Döllnitz
bis zum Burgliebenauer Wege ſoll
Donnerstag, den 25. Juni er.,

11 Uhr vormittags
im Steinbach'ſchen Gaſthauſe
zu Lochanu öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Hallea. S., den 8. Juni 1993.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 1625 iſt die Firma Wilhelm
Hoefer mit dem Sitze zu Halle a. S.
und als Jnhaber der Apotheker
Wilhelm Hoefer daſelbſt ein-
getragen.

Halle a. S., den 12. Juni 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt unter Nr. 1626 die Firma
„Richard Wolf in Halle a. S.“
und als Jnhaber der Kaufmann
Richard Wolf in Halle a. S.
eingetragen worden.

Halle a. S., den 12. Juni 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Henriettenſtr. 1 u. 2
mit Garten an der Straße ſofort
oder ſpäter preiswert bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen. Näheres
Mühlweg 44, mittags 1 Uhr.

11000 Eichen-Wagenſpeichen,
26“ lang, gute Qualität, ab Ham
burg per Stück 14 zu verkaufen.
H. Burmeiſter-, Eilbeckerweg 185,

Hamburg.
Junge
große

Kuh mit Kalb
zu verkaufen Paſſendorf Nr. 34.

(Kapitalanl.) (Rentabel.)
Seltener Gutskauf

in herrlichſt. Lage zwiſchen Ham-
burg und Kiel, Größe 800 Morg.,
mit 100 Morg. prachtv. Wieſen
und 150 Morg. Wald, großart.
Geb. u. hochmod. geräum. Herren
haus, reiz. i. Park u. am eig. See
beleg., groſßzartig zur Pferde und
Viehdzucht geeign., 130 St. brill.
Rindvieh 2c., eigene Dampf- und
Waſſermühle, vorzügl. Jagd, von
Beſitzerin (Ww.) mit all. Zubehör
für nur Mk. 230 000 bei ca. Mk.
60 000 Anzahlung ſofort käuflich.

J. RosenbroeK,8855) Barmſtedt (Holſtein).
Suche zu pachten in oder in

der Nähe der Provinz Sachſen ein
ca. 600 Mra. großes Rübengut
mit gutem Boden u. brauchbaren

Off. unt. Z. v. 533Gebäuden.
an die Exped. d. Zeitung.

Reſerveoffizier Pferd

ſofort ſehr preiswert
verbänflich.

10 jähr. br. Wallach, 1,76
gr., für ſchweres Gewicht her-

abſolut
ſicher und ruhig im Gelände,

truppenfromm (als
Patrouillenpferd und vor dem
Zuge gegangen), ſehr leicht
zu reiten, tadelloſe Beine, gutes

Für älteren Herrn
Preis

Anfragen an 5. Esk. Kür.Regt. 7,
Wachtmeiſter

vorragend geeignet,

völlig

Exterieur. r
beſonders geeignet.
1200 Mark.

Halberſtadt,
Stoffregen. Das Pferd kann
dort vorgeritten und probiert
werden.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

Kü
preiswert bei mir zum Verkauf eingetroffen.

S. Pfifferling, alle a.

Heute iſt wieder eine ſehr große
Auswahl beſter
hochtragender und neumilthender

(prima Altmärker
ilchvieh)he

Fernſpr. 288.

(8889

Radikalin,
neueſtes, giftfreies und beſtes
Fliegentötungsmittel,

nur echt mit dem Totenkopf. Garantie
für ſicheren Erfolg!

Verkauf in Apotheken und
Drogenhandlungen. [8882

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen 2e. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul. Ouerfurth, Landwehrſtraße2!
u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

Ein größerer u. ein kleinerer
Geldschrank

zu verkaufen. Offerten unter
B. W. 82 an Haasenstein
Vogler A. G., Gera R.

Drenaufgewehre Ia. Material M. 140
Doppelflinten, Kruppstahlläufe 75
Birsch- und Soheibenbüchsen 50
Selbstspanner- Revierbüchsen
Repetier-Büchsen Mod. 833

1 99 8/ 99 y5
mit Fernrohr mehr 95 u. 135

„Browning's“ automat. Taschen-
Repetierpistole 7 scohüsse. (Brosch.

20 Pfg.) M. 42,560Tasohenrevolver Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen M. 7,50

Flohert-Mauser-Büchs. f. Knab. M. II
Luftgewehr m. Stabllauf M. 9,50 u. 15.

Jagdtaschen,
Jagdstühle,

Birschgläser,
Nickmesser,
Hundeartikel, S

M überhaupt alle Jagdgeräte
R in praktiſchen Modellen

empfiehlt zu billigſt. Preiſen

Bich. Schröder Jachi,

er dS Jnh.: Walter Uhlig,
J Halle a. S., Leipzigerstr 2.

Fernspr. 947.e

e re e ee t

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

St Tafel- Klavier
zu verkaufen

Pfännerhöhe 22, III. I.
of

Schwarzer Stolakragen
verloren. Abzugeben (8883

Wilhelmſtr. 33, part.
l

ApotheKer Benemann“s
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Möeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Jagd hund

entlaufen, dunkelbr., weiße Bruſt,
weißes Abzeichen a. Vorderbeinen.Franckeſtr. 17.
Gegen gute Belohnung abzugeben bei

F. Rosahl, Höhnſtedt.

T

Se

M in kleiner Familie (zwei Kinder).
Thomaſiusſtraße 9, I. I.

Perſonen, e
dieverlangt werden.

Für mittl. Wirtſch. in Anhalt
ſuchen per 1. reſp. 15. Juli
einen jüngeren Verwalter, am
liebſten Bauernſohn. (8874
Landwirtſch. Beamten-Verein,
Halle a. S., rer 53.Gegr. 1879.

Witwe ſucht ſofort für mittel
großes Gut einen älteren, ledigen,
kautionsfähigen

InspektorOfferten erbitte unter Z. p. 527
in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen. 18796

Zum 1. Juli oder ſpäter ſuche
ich zu ca. 40 Kühen und ca. 35
Ochſen tüchtigen (8867

berſchweizer

mit Gehilfen. Gehaltsforderungen
u. Zeugnisabſchriften einzuſenden an

Kuhn, Oberröblingen
a. Helme.

Suche Oek. Mamſell für
g Rittergut bei 300 Mt. Gehalt
G in vorzügliche Stelle 1. 7.
S Frau Anna Fleckinger,8 Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichitr.9.

H Landwirtſchafterinnen
werden geſucht u. nachgewieſen

O d. Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhänſer Z, am Markt.

Ordentliches Mädchen
findet 1. Auguſt gute Stellung

(8853

DienſtmädchenGeſuch.

Ein nicht zu junges tüchtiges
Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen
deſſerer Häuſer wird per 1. Juli
in feines bürgerl. Haus dauernd
zu engagieren geſucht. Meldungen
nach Merſeburgerſtr. 155, I.

Einige junge Mädchen, welche
Luſt haben die ff. Küche zu er-
lernen, werden noch unter günſtigen
Bedingungen angenommen. (8857

Hotel Deutſches Haus“
in Aſchersleben.

Zwei Damen eine davon
kränklich, ſuchen per 1. Juli geb.
evang. Mädchen nicht unter 30
Jahren. Das elbe muß ſich der
Hausarbeit unterziehen, im Kochen
nicht unerfahren ſein, ſowie das
Ausbeſſern der Wäſche beſorgen.
Gehalt nach Uebereinkunft. Konv.
Falles wird dieſem ſpäter gedacht.
Offerten unter N. L. 763 an

I Vermietungen.

Perſonen,
die ſich anbieten.

J. geb. Landwirt ſucht per
ſofort Volontär-Verwalterſtelle
ohne gegenſeitige Vergütung.
Landwirtſch. Beamten-Verein,

Halle a. S., e 53.Gegr. 1879.
Für Aufſeher mit 8Männern,

4 Burſchen, 20 Mädchen,
deutſche Leute, ſucht ſofort Stelle
Arbeitsnachweis der Landwirt
ſchaftskammer Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 29, I.

Landwirtſchaftl. Mamſell
ſucht Stelle zum 1. Juli.
Freigut in Drohndorf (Anhalt).

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zuveh., 360 Mk.

I. Oktober zu vermieten:

Lafontaineſtr. 34, hochpart:-,
6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.
Richard Wagnerſtr. 54 (Neuban)

hochherrſchaftliche Wohnungen

mit allem Komfort, ev. mit Pferde
ſtall u. Burſchengelaß, 1. Oktober
zu vermieten. Näheres daſelbſt
oder bei Franz Klingner,
Jakobſtraße 47. (8160
Wörmlitrerstrasse 109

Wohn. 430 u. 280 Mk. ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

I Geldverkehr.
Für ſüddeutſche Rechnung habe

509000 Mark
à 32—-40 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
kündbar auszuleihen.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

35000 Mk.

kündbar, zu ganz mäßigen Zinſen
im Laufe dieſes Jahres vom Selbſt

Z. s. 530 befördert die Exped.
dieſer Zeitung. (8833

5--6000 Mark
z. II. Stelle, weit u. Brandkaſſenhöhe,
per 1. Juli auf auswärt. Grundſtück,
Werttaxe des Grundſtückes 45 000
Mark, vom Selbſtdarleiher geſucht.
Off. u. N. II. 760 an Haasenstein

Vogler A.-6., Schmeerſtr. 20.

9-10000 Mk.
Ackerhypothek per l.

zuleihen. Off. unter T. t. 531
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Frankfurter Apfelwein
p. Flaſche 30 10 Flaſchen 2,80

ws oer-Zirschn-Saft, à FlaſcheZraveer-Satt, von 35 5
Johannisbeer-Saft,) an.
Citronen-SaftOverharzer Sauerbrunnen

10 Fl. für 1 frei Haus.
Vorzügl. Moselweine

à Flaſche 50, 60 und 80

Robert Weise,
riedrichplatz.

er

I. ganz mündelſichere Acker
hypothek, auf längere Jahre un x

darleiher geſucht. Offerten unter

auf nur I. ganz ſichere, am liebſten
7. 1903

oder ſpäter ohne Vermittelung aus

x
x

d 7. 7Azubilligem Zinsfuße auszuleihen.
Offert. unter B. g. 9712 an
Rudolf Mosse, Halle.

Mt. 40000
kreiſe belegen, zur I. Stelle.

Auf Acker-Hypotheken ſind

Mk. 300 000 6

ſuche ich auf mein Gut, im Saal

Offerten unter B. h. 9713
an Rudolf Mosse. Halle S.

Wer braucht Geld??

München Nr. 141.

auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo

fort an K. Se hü wo

Buchführung)
f. Land wirte preisgekrönte,
in einem Bande Preis 5 MK.,
wirklich praktische, die Jeder
ſühren Kann. Mühelos ergibt
sich Jahresabsochluss u. Steuer-
erklärung. Umtausoh gestattet.
Reinhold Künhn, Berlin SW. [9.
Illustr. Katalog gratis u. franko.

Kurhötel
Waldschlösschen

und Hüttschenthal
b. Lautentha! i. Oberharz.

Im ſchönſten Teile des Jnnerſte
tales, unmittelbar am Walde und
an der ſchönen Bismarckvromenade
gelegen. Vom Bahnhofe Lauten-
thal 5 bezw. 20 Minuten entfernt.
Volle Penſion von 3,50 Mk. pro
Tag an. September ermäßigte
Preiſe. Wagen auf Wunſch am
Bahnhofe Lautenthal. Proſpekt
gratis und franko.

L. Demuth.
Schüler Penſtonat

von Frau Paſtor Preil,
Halle a. S., Steinweg 53, II.

Für ält. Schüler eigenes Zimmer.
Gute Pflege, gewiſſenhafte Auf-
ſicht. Unmittelbare Nähe der
Francke'ſchen Stiftungen.

Familiennachrichten.

Geburts Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

Die Geburt eines strammen

Jungen Zeigen e
an

Eismannsdorf bei Niemborg,
den 18. Juni 1903. x

X R. Rehfeld und Frau
Marie geb. Rucdloff.

e

Verlobt: Frl. Marie Ponndorf
mit Hrn. Richard Duckering
(Kaſſel--Lincoln). Frl. Margarete
Grunicke mit Herrn Garten
ingenieur Max Stulpe (Ham
burg DresdenBlaſewitz). Frl.
Anna von Beckerath mit Herrn

Alex Feldt (Krefeld--
raudenz).

Verehelicht: Hr. Hans von
Burkersroda mit Frl. Sabine v.
Breitenbauch (Bucha).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberpoſtinſpy. Craemer (Ham-
burg). Hrn. Bergaſſeſſor Reinſch
(Ratibor). Eine DTochter:
Hrn. Oberſtleutnant Stern von
Walter (Hildesheim). Hrn. Paſtor
R. Hiſcher (Breslau). Herrn
Rechtsanwalt Ethard Müller
(NeuRuppin).
eſtorben: Hr. Herm. Lieſe
gang (Nordhauſen). Hr. Lageriſt
Bruno Läſſig (Gera). Hr. Rentier
Eduard Hagenau (Zeitz). Hr.
Rentier Bernh. Müller (Erfurt).
Hr. Amtsgerichtsrat Richard
Roſenow (Berlin). Hr. Land
gerichtsdirektor a. D. Geh. Juſtiz
rat Auguſt Reimann (Görlitz).
Hr. Direktor G. Cohnitz (Berlin).
Hr. stud. jur. Waldemar von
Bomsdorff (Berlin). Hr. Königl.
Oberſt z. D. Bodo von Plato
(Ballenſtedt). Hr. Albert von
Bülow (Potsdam). Hr. Königl.
Amtsrat Bruno Wahnſchaffe
(Weſterburg). Fr. E. Maſchke
(Naumburg). Fr. Rentiere S.
Eigner (Altenburg). Fr. M.
Kaeſtner (Leipzig).

und Großvater, der

Haasenstein VoglerA. G. Halle a. S. (8870
32,, Uhr in Lauchſtedt ſtatt.

GeeeanneTodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung

Heute mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit
mein innigſtgeliebter Mann, unſer teurer Vater, Schwiegervater

Königl. Gymnaſialdirektor a. D.
Professor Dr, Gustav Iothholz,

Halle a. S. und Fehrbellin, 18. Juni 1903.
Marie Lothholz geb. Boy,
Karl Lothholz, Ametsrichter,
Wolrgang Lothholz,
Elisabeth Lothholsz geb. Bruns,
Herbert Lothholz als Enkelkind.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 21. Juni, nachmittags

e
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